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Vorwort. 

Mit nur wenigen Worten will ich den Zese^ 
Zweck vorliegender Schrift bekaiinfc machen. 
meine Absiebt, die hiesigen Soolbäder ala Pan^ ^^^^ 
möglichen Erkrankungen zn empfehlen und die obue^^ 
Badeliteratnr zu vermehren, oder den Kranken, ^^^^^^ ^jf^ 
hiesigfen Curort anfeuchen, einen ärztlichen Fubrei; ^-^^^^^^sse 
sondern die hier gewonnenen Resultate flrztiicij^ l^-J*^ 
mitzutheilen ; als die wesentlichste Auf^fiibe ^etr^-^^ "^reiflen 
die Wirkung der Dürkheimer Öoolquellen auf deti ^*^^e ich. 



Olganismus zu prüfen und folgte hierin dem öau^^^^^^®" 

^lirnann, 



logischer üntersuohungen, irie sie Beneke, Mosler, 



neo- 



Genth und andere anstellten, an diese reiht sieb. o.xe allge- 
meine Wirkung der Bäder und Trinkquellen und alsda.i:x]:x meine 
Erfahrungen in den verscliiedeiisten Krankheitszustiai3.<a.©n, wie 
sie mir hier zur Beobachtung kaiiuni , \iiiter deuerx sox-olülftae 
Erkrankungen und Frauenkrankheiten in der gross t^nt^^ ^oal- 
vertreten sind; denSchluss bilden die Mittheilunge^^ 
gw climatischen Verhältnisse mit den Kesultaten 
logischen Beobachtungen. 

Dürkheim, den 1. Mai 1Ö67. ^ 

Der Vetf^^ 
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Pfirkheim ist ein Ötftdichen mit einer J3eWI/leiiio^ , . V 

6000 Einwohnern, am' Eingänge des I>firUieiiDar J^.^t^ ^^^-7^^^ 

Pnsse der Haardt unter 49,50^ nördlicher Bj. "^^^^ 

25,30 östlicher Länge, etwa 358 par. Fuss über (j^^^t;^^ > aj^ 
fläche gelegen, nach Nordwest durch das ^^^d^jg"^-* ^^^^ 
grenzt, dessen höchste Spitze bei Dürkheim, der ^^W^^lT 
1400 Fuss betragt, so dass die Ausläufer der ^o^^^^^i; 
nfigenden Schutz gegen Nordwestwinde gewähren, x^t^^*^ 
zSbltacht salzhaltige Quellen,*) von denen nur zw©i ^^eük 
zwecken benützt werden, dfir Bleiclibrunnen und <ixö \^ 
Jahren 1857—1859 neu erbohrte Quelle. Der Bleioti.l3x-mmen 
vor dem neuen Gradirhause gelegen wird meistens zianri. Ti-inkeii 
benützt, während das Wasser der nen erbohrten Qviölie für 
sich allein zum Trmken nicht gebrancht wird, ^^^aglu 
wegen seiner Stärke an SooIbestandtheÜen nicht g^*^ ^ 
wird nnd in der Regel in kleinen Quantitftten ^^'^ »-v^ieÄ 
Bleichbrunnen oder Molken angewandt wird. ^^„J^^^^'^jJ^ 
beider Quollen wird entweder für sich oder g ^- ^ /j, u^*^ 
Bädern gebraucht. - ^ * 



Die Temperatur beider QaeUen beträgt : i 



l^penttir des Bleiflilbnnmens — i^'^® ^ 

der M flfbohrton QneUe V ^^^^ 

^i*^ *^ 

•) Die joa- und bromhalti-en öoolctuell« 
Herberger, kgl. Bezirksarzt, bei A. aottechiok In W««^ 



^^^^^^ ^ 
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"kit d<is Bleichbrunnens von 1,0062 — 1,0068 

r neu erbolirten Quelle „ 1,0134—1,0140 

s Bleichbrunnens an fixen Best andtheilen 
r der neuen Quelle 2,07—2,10 pCt. 

öes Wassers beider Quellen ist klar, ferb- 

Kohleusäuregehalte , in frisch gefälltem 
r Geschmack des Bleichbrunnens bitterücU- 
«rbohrten (Quelle stark>salzig ßch^ieckei^. 



Ohemi^otk.^ "Sosckaäenheit des Mineraiwassers. 

* 

"voxN^\e>giiiidü Gehalt der hiesigen Qviellen besteht ans 
feas\i'a.lb dieselben zu den Soolen goreclinet werden, 
V\i.Tea Gehalts an Kochsalz zur Gewinnung desselben 
;^m.a,c\it werden; nach dem Kochsalzgehalte ist 
^xxv -am stärksten vortreten, Verbindungen von Brom 
^ ^"^^^t Natrium oder Kalium sind theÜweiaet Begleiter 
^^li QueU«B. Die. <?henuB(jhen Analysen wurden Yon 
^^«'^«'«ö' Wüi^zburg und Geheimrath Bunsen 
^rg voi»eiiommen, letzterer wies in den hiesigen 
wichen Gehalt von Ohlorhihion uucli, so dass 
^ Quellen zu den stärksten Lithion wassern gehören, 
^^i^** Chlorrubidium wurden zuerst von Bunsen 




^^sigen Quellen entdeckt. Die Resultate der chemi- 

^ nachstehender ITebersicht 
~" TOsanuEuengesteUt. 

-^.Jt^ O^el^' ^T'^'"^ Bleichbrunnens und 
Trinkkur k!«^^ ^ ^'^^ vorzugsweise zu Bädern 

-d die andern Quellen 
von Dr. üerb^gej:, gwiau beiwhrie. 



^ in der 
^. 
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Äby^ 



(^nooiiim 
Chlorcalohini . . 

ChlormagnesiTim 

r'hloraliDTiiniiini 

(>rorai)atrium . . 

Joduatrium . . . 

Chlorllthiiim Spuren 

Phospliorsaare8NatroiiO,00409 

Thon erde 0,00 lUO 

Sch^efel.saur*^ Kalk- 
erde .... 0,25140 



0,59908 

14,91.S81 
1,81215 
U. 0:^28 
0,15103 
0,01460 



23,278 »» 



l^romkalimn q 



1 



Oll lora troatin^^ 

Plilorrubidiuj^ * 
** O 

Ciilorcaesium 



O,oo 



s,^7 

O, 1 1 

<> , 1 r 
0,0i 



Doppelt kohlensaure 

Kalkerde . . 2,20148 , 

Doppolt kohlensaure 

Magnesia . . 0,0ö402 , 

Schwefelsaure Strontianerde Spuren 

Dop.kohlens.Ei8enoxjdiil 0,12648 O. 

» » . Manganozjdal 0,00518 « 

Kieselerde .... 0,08431 , 

Thonerde ..... 0,00075 , 

Quell- u. Quellsalzsäui-e indifierente 

Organ. Substanz u. s. w. 0,00511 Gr. 

Summe der fixen Be-' 

standtheile . 91,27647 Grau 1 

An Gasen dnd enthalten im par. IC. Z. 

Bleifihbninnen : erbobrt^ 

KoUensftnre . . 4,74148 K. Z. 2,023^- ^ 

StidBtoflfgas . . 0,810 r, n ^'^^^ • 

Schw^^felwasserstoff — - • 



1 
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zu verstärTcen, gebrauchen wir entweder 
^ Mutterlauj^e. Gradirte Soole wird hier 
^X3ädern wenig angewandt, indem wir uns 
:k> Bfider meistens der Mutterlauge bedienen. 

Die Mutterlauge 
^ckstnnd, welcher nach dem Sieden der 
a^chdem das Kochsalz nach hinlänglichem 
"ussers sich in Kry stallen niedergeschlagen 
Dieselbe ist von gelblicher, in*8 bräunliche 
, dickflüssig wie Oel und erzeugt auf der 
Geföblf welches sie spröde macht; beim 
rmrolirexk ^\x^ sie schaumig, ihr Gesehmack ist bitter-salzii,s 
sharf sei]La».xxm^eT^zlehend. Das specifische Gewicht varürt mit 

.euLöxi Wassergehalte der Mutterlauge von 1,31 



es^^i^^ ^^^^ 
at, zurCkicV.\A"eVV>-|&^ 

bergelien^ 
lant eim 



VJüzen enthält die MutterlaiK»^ 




e : 



I Dtkrlcheiin 
wich Bun.'tun. 
n»ch der n^u 
erbohrten 

Gran 

161,120 : 
2280,200 

317,490 
61,440 , 

85,172 

0,307 . 

0,2S0 • 
fBlr. K&l. 

l 16,650 • 



Kreuzimcli 
Polstorf 

(»ran 

226,37 
1789,97 

10S,31 
230,81 



K.reuzu<u-h 
Mehr 



Krouiinadk 

Riockher 



Gran 

122,36 
2014,08 
130,86 
287,03 



Gran 

324,36 
1716,50 
109,96 
247,88 



7.95 — 



l 1,7990 

•"spuren I 



Stroatiaa 



59,14 
0,05 



j 65,97 

i 



84,46 
20,77 
1,78 



' 17,4281 ' 

'2546,70 40 



. o0 lö,045 2484716 "1 2691 
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ftBwr HeAwger im Äliw 184S, Äe ^ao OeJ 

in Heidelberg im W57 — 1Ö50 VOi^^HOi 

die Kreuznachs von Polstorf im Jabre ISBSf 
Cobleuz im Jahre 1854 vorgenommen wurde, 
der auf der biesigen Saline gewonnenen Mutin 
bedeutend, daea aie nicht war ffir den. Gebrauch 
BSder ansreieht, aendem rie wird sucli nocit i 
Quantitäten nacb Anrten T«r8ftndt. Am ¥Snäe 4k 
ist eine vergleichende Tabelle der HeatAndtbeÜe 
Soolquellen zu denen Kreuznachs beigrefü^t. 

Die Öalzluft an den Gr r adirhäuseri^ 

Dnreb daa HeislrtriUifebi dmr St>ole auf die 
der Qradirbänaer wird ein Theü der Soole in Mi 

Zustande der atraosphärischen Lnfb beigemfeclit, un^ 
der Luft in der Nähe der öradirhäuser einen eigen tl 
Geruch, welcher grosse Aehnlichkeit mit der Se< 
Zum Biaathmen derselben eignet sich am besten 
Witterung und die mittlere l^ageexeit. Im Qanzer 
OndiihauBer mit dem jetzt so ^Ivrftachlichen Pvil 
im vergleichen. Der Rrtinke athmet die GradirX^ 
er auf der langen Gallerie , die längs der IVutt®**^ 
Gradirhaiises hinzieht, oder vor dem Oradirbau a***- 
geht, wobei die Vorsicht zu gebraucben ist, d»^ 
der entgegengeaetiten Seite des Banes gebt, ^ 
trtJpiblt, du nach dieser Belle hin der Wind di© 
theOen geaclrwiiigerto Luft treibt tmd nnn hier 
gegen den Wind geschfltst ist. 

fiinwirknÄg der Dürkheimer SoolcLueUei 
. gesiunden O r g ffc»i««»^«- 
Darchaua iddit wkenaond, daes gerade bei d 
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hafte Beobaehttmgen rerbesseni asu Irtitiiieii , '«ii^^^^i^ . 
Fmm wurden im Oetolnnr 1866 grl^«^»^«*^^ MHt'^ 1^ 



Tersnclien der ersten Person angestellt- IVlÄÄ -^/ei ^^^^^ 
• Beobachtungen auch nur auf zwei Pf-r.sfonoii heziehen, ^/^» 
doch die unten anzugebenden üesultate , das» diesßj. T^. 
andem Beobachtern in einseliien yrea&ntlicben ft/?^ ^^Jt»!/^^ 
siflndig flbereuistimmen; es kommt «iicli acbliemi^^^ ^ "^^^ 
darauf an, den StofTirechsel yialer JPersoam eia$t ^^^H 
Prüfung zu unterwerfen, sondern als wesentlfcÄer -Ifo ^^k^^^^^^ 
die Pünktlichkeit und die Exaktheit der einzelnen Uf.^^^^^ 
Uflgeu m betrachten. Die Vers.uciie werden ia i^^J^^^ *st 
angestellt, daes die ersten 6 Tage zur Festste JJung * .^!we^^~ 
malen Zustandes benötst werden, die zweite ^'eriod^-^^^'/:^^^ 
die Einwirkung des ein&chen wannen Soolbades, ^^^^iyasl 
Periode die Wirkung des mit Mutterlauge versetz te»:^^ ^^rttte 
bades, dann während 6 Tage die Wirkung des Bleiclil> ^^If- 
und zum Schluss die combinirte Wirkung' des Bleicli 
und eines mit Mutterlauge yersetzten Soolbades. 
Woche wurde ein Tag ansgesetzt, damit die Vecsuduipeirsonen 
ausruhen konnten. Diät war w&brend di^r ganzen Zeit die- 
selbe, Morgens Kaffee mit Brod, Mittags Suppe, aexri^s^^^^^ 
Fleisch,' Nachmittags Kaffee, Abends entweder ®*^^j^^V>T>pen 
oder Fleisch. Zum Getränk täglich einen halben »iev 
Wein und Wasser nach Bcdürfniss, Vermeidung 
Beschäftigung, Bewegung in firi«cher Luft und Sclx^^ 
wie vor der Cur. ' 



Während jeder VersTichsreilie woä 6 Tageft ^ 

Körpergewicht, der Puls, Tempertttwr", ÄespitÄtt«*'» 
nach dem Bade bestimmt, jede Woclio Wttt*e .^^^^^ 
dem einen Falle von 24 Stunden, in dem andöm V^^^ "^^^ 
den auf Quantum, specif. GtowicUt, Kear tion, Harnsto* ^ . 
Phoephor-SchwefelsÄure nnd Cblornatrium bestim 





- H — 

XI wurden mittelst Titrirmethode dnwii *« 
h£X^n Dr. Schepp vorgenommen, dem 
Mr. die sorgflOti^t ausgeführten Analysen 
nur pioht versagen kann. Bas Körperge- 
^ Y^r dem. Ba^e, iiacU dem Bade und Nach- 



mit eir^eÄ 



»lispersoiien sind: 

Louis von hier, 48 J. alt, 3" lang, 

„^^^ ^ergewicbt von 138 Pftind. Sebr lor&flSg, von 

blasser Ck^Ä>e\:yA:.srarbe, erfreut sich derselbe «iner sjtlteii Oe- 
sundlkeVt». 

1^ . . ^2^7 J. alt, 5, 0'' lang, mit einem Körpergewiislit 
von X -1 c% f fvqo^^Li voiK mftsfiuig kraftigem Körperbau, voUkommen 

* " * . » 

ö oYinaltage geben bei gleickmäasiger Diät oiij Kör- 
-'^^A. \3ei: 

^on 138 Pfand. 

^on 119 tttind. 

Körpergewicht erleidet während der Normaltage 

clen näch^tfo^gendeiL s^<^ Tagen mid Vormittl^j^ 
Uiif ^ XQn %79 warnte, halbstündiger Dauer 

en. vor dem Bade, unmittelbar nach demselben und 
^ ^tagB 4 Uhr das Körpergewicht bestimmt, die Tom- 

^J^ ^^J"""^ "^'^ '^"^"^ Tl^ermom^ nach 

Stunde in der Achselhöhle gemessen, der 

t^I^ "^^^ ^^'^ Abends 

^en ebenso die Kespiration. Zur üntereuchunTdes 
Jent bex I,. Ai^ ^4s«^^ Menge, bei N. <ae^n ^ 
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Die BestumatBg de» Körperge-wicl^tB 
bidetege f(iJ(jreflde YerhaltniBse r 



L. Körp€!)rgewicht vor dem 

Bade 

L. Körpergewicht nach dem 
Bode 

L. Körpergewicbt Kuiluiiit- 
tags 4 ülir 

N. Körp«i;g«in«ht vor dem 

Badp 

N. Körvergewicht nach dem 
Bade 

H. Eörpezvewiebt Kachmit- 
tags 4 JJh 




Viortor 



^ J*f^ri <i. ^ Pfund. 



1. Pf. 

138'/* I 1^ / 
lS7y. / 137 Väj 137'/»/ 2^^^ 
138 iXßS il36'/,;j:j^ 



U8Vt 

, 118 

HSV* 



iisy« 1 119 



118 



U8*U \ 119 Va 1 12ÖV4 xj^^''^ 

A 



Hieraus geht mitEfideuz hervor, daas währoi^^ 
Soolbäder genomm^ werden, das Körpergewicht - 



OMih dem Bade eine Abnfüune erleidet, welchiks' 
wn 4 Uhr sich um J/a — 1 — 1 »/t Pfd. steigert. . ^ 

Die Abnahme des Körpergewichta unmittelbar ja.a,o 
Soolbade, welche an den 0 Versttdiötagen coustant ist 
aur die Folge einer BesehlemiignBg des Stoffwechsels 
an jedem Soolbadetage flberhaxipt w&brend der gax^^^] 
suohteeit das Verhalten ein gleldimftsaigee war, ^ 
J^iss, Welches gleich den Untersnclitingein "Öeneke'* ^ 
heim und Leluuaiin's **) in Oeynhausen ist. ^ 

Nachmittags um 4 Uhr werden die 
vorgenommen, welche stets Zunahme des Körpergß 

— IVt Pftmd ergeben, so dass das Körpergevr^^^ g 
Horgenstmide vor dem Bade nicht nur ansgegUch^'^^ 
^ . ' • t. 

*) Beneke: Uebcr Nauheim'« Sooltlicrnien. Marburg 
••) Virchow'H Archiv 22. Band. Oimision durcli die 
von Dr. Itehmann au Bad Oe.yrilM»'*^«»» 
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4.„ilto sieh wahrend dej- Soolba.l.'tage 
e . es «*»l**f^~ ein, welches auch Ji« Zu- 

gewichts m a g^jj^ 

"'^f "i^LTn mclt^^ tftglieh ah«»! Bt.*. 
r'd^ Gebrauchs der SoolMder b« K. N. 
STerunsen ein , welche auch fBr d«r folgen- 
eine Verminderung des KöipeigewichU von 
olfire hatten. , 

dieser Besultate ergiebt keine Anhaltspunkte 
Iche eine Körpergewichtszunahme unmittelbar 
>eobaclitet haben und daraus die Resorption 
1 wollten. Eine wichtige Thatsache bleibt 

aie Körpergewichtsabnahrae unmittelbar nach 
i es ist daher nicht gleichgültig, in welcher 
5 der untergegangenen Gewebe stattfindet, 
vir nun die Harnausscheidungen, so ünden wir 

it Konnältage in S4 Stunden bei L. 



Fosto 
ßestaudiheile 


Harnstoff. 


• 

HanMft«M.| PO A. 


' ' 1 

80 8. 


Clilor- 
ufttrium. 


50,24 Gnu. 
58,20 „ 


38,14 G. 
85,06 n 


0,478 G. 
0,062 »- 


8,10 G. 
3,80 , 


1,70 G. 
8,05 . 


11,18 G. 
17.06 , 



An Soolbadetagen. 

67^GTm.Hl,OS O.|0,027 G. 4.38 G. 3,30 G. 17,04 O. 

,4,29 , 3,26 . [ 17,18 . 



|64,20 „ 39.09 . 10,005 



a Zahlen ergeben 8i<di besondere Diftsrenien, 
Thatigkeit der Ntorenftraköon in Folge des 
eh kMn wohl bezügUdi der Angabe des Quau- 
Rw». dadnrob «tat^nden sein,, da» bei deu 
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SteUentieerangvii bald mehr, bmlö. weniger Mäiti.^^ 
wilde, wekhAf niobt aufbewahrt wer-den Icono^ 
igt eüie eatidbiedeiM Zonahme der Nier&ath&tfg^fy-^ H^^^ 
statiren; die festen Beetandtbeile erlittea -w&breod ^ 

badetage eine Zunahme, so vor allen IJiii^en der i^^^ 

welcher als das wesentlichste Jr'roduJct der rücksc^ h ^^^^ 

Metamorphose der stickstofifhaltifireß ^^'*P^^^^Äiiö(^^^^^Y^^^T:k^ 
betrachten ist; diese betiftchtliehe Vermeliruing' ^j. 5^^v ^t^^ 
ataffiMi8seb«idnug in Bedehung auf die N<urinalt&gQ ^^^^^ 
theihreide darin ihren Grand finden, dass die 'i'etti^^^ 
den normalen Tagen viel höher war , als an den ^^^^ ^^^2^ 
tagen, die Hautthiiti^^keit daher während letztere^* ^^k^i^^ 
mindert war. Diese rück^chreltende Metamorphose ^^ix^^^^®- 
mehrten Ausscheidung der festen Bestandtheile stel^^ 
richtigen Verh&ltmss aur KArpergewichtsabnahme, ^ eioein 
ils ein Zustand der Inanltion nach dem Bade dai-^-*. *^ 
müssen daher dipse Stoffe entweder durch vermehrte Tsr^^t ' ^ 
zutuhr ersetzt weiden, oder die Ausscheidungen ß-i^^eiTattf 
Küsten der Gewebe des Körpers statt. 

Von welcher Wichtigkeit die Kesultate dieser T^Tnter- 
SQchungen sind, geht aus dem vermehrten Stoftweclxseji^ iiervor 
und wenn die neue Anbüdung, die aus dem Soolbado^T^^^^cXx^ 
resultirt, eine den Geweben adaeqnate ist, und ^^^^^ Stoff© 
Abnahme des Köri)ergowichts ein TlieU ^a-'^^^^^^f ^^Xici^^«*^^ 
ausgeschieden wird, so ist dem Organismus die ^^_^'k>i'*-^'***^ 
geboten, gegen krankhafte Auascheidung gesund© 
umzutauschen. * - 

Indem wir zur Bestimmung^ der Temperatnf C^^^^^öto^^ 
80 mus^ ich voransschitjken, dass icli mich iit>^^ , ^ 

sehen Thermometers bediente , mit l&nglicher o> ^^^^ 
Kugel, dessen Gra-ie in je lO Theile getheUt ^ ^^T- 
Temperatur an den normalen Ta>;eu .ie ein Mal, a^^^j^' ' 
badetagen unmittelbar vor dem -Bade und nach ^ 
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Die Temperatur wurde in der 
^ L Thermometer blieb regelmässig 1 5 ^ 

^dauer präcis einzuhalten. während 
Die I.uffc-Temperatur ^schwankte während 

gszeit zwischen 6 — H 1^- 

Die Temperatur des Soolbades 27 K. 

elmassig 30 Minuten. 

Die Körpertemperatur des Louis betragt an <1 

durchschnittlich . - ■ 

Die Körpertemperatur des N. N. beträgt au den N 
tagen durchschnittlich 
Temperatur des Louis beträgt i. Ta^. 

vor dem Bade 35**,8 C. 

nach dem Bade 35 ,8 y, 

Temperatur der N. N. beträgt 

vor dem Bade 36 ,5 

nach dem Bado 36 ,4 

Die Körpertemperatur des Ltouis beträgst du 
dem Soolbade 3(3,8, nach dem Soolbade 35,9. J 
Die Körpei-temperatur des N. N. beträgst du 
dem Soolbade 3G,9, nach dem Soolbade 36,8. I 
Die Wirkung der einfachen Soolbäder wa 
:ien eine sehr constante , bei JLouis eine rege] 
Tue der Temperatur, bei N.N. 4 Mal Abnahn 
^tur, nur zwei Mal OM Vermehmng derselbe 
angenommen werden, dass ein Soolbad von 
^ahme der Körperwärme hervorbringt, ähnlich 
sie Yn-chow *) und Andere bei den Seebädern b 
aenen die Abnahme der Körpertemperatur d 



2.Ta|f. 3.Tagr. 

37„ 37,2, 
3t>„ 36,4, 

36,7, 36,6, 
36,6, 36,1, 



*) Virchow'8 Archiv, Band 15 • i . , 



M* 1,6«, MuHmt 2* hett^gb. JUt>wimttm& dm 

aaeh dnem knieii Bade beobacfatdten T*ar:fr, jS]pii 
Baken, Obernier *) in Bona bei fiet>ei^liai%eii -Siwa 
Abnahme von 1— 2,5« R. 

Um die Einwirkung des einfa^ctterL ^oolbade^ 
Puls and die Xeepiratum ro beobftohrtaii » wurde . 
tai Bide, «tiuraid des Bads imd nacli <iam ^ 
«taw «e topinrtiaii. ( 
Die Beenltate sind folgende : 



Puls des Loiiis vor dem 
Bade 



1^ 



ieBMi 



Erster Tag 72 in der }^ 
Zweiter „ 80 , ^ ' , 
Dritter , 96 
Vierter , 84 
Ptofter „ 76 
Seftbster „ 80 

Puls des N.N. vor dem Ba4e 
Erster Tag 80 
Zweiter , 80 
Dritter , 72 
Vierter , 72 
FQ]|£ter . 76 
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^spiratton Tor ^äam BÄdÄi ' ' Nadi dem Bade' • 

Irrster Tag 1« ' . ' 

Zweiter „18 ' ^ 

Dritter „20 . 16 - 

Vierter „ 16 .12 
Fünfter 12 .12 . . 

Sechster „12 12 
^enn wir einen kurzen Kückbliok «uf dae VtrhttltiM» 
iilsee und der Bespiratton werfett^ iM> eeiieB mir die Br- 
bäi X'oois yiel 'constanCer als bei 17. N.," tSÜ IMb 
iltete ich beide während der -gan^ii Badeeeit, bei K.N. 
^or und nach dem Bade. Die Zahl der Pulsschläge 
idert sich constant im Bade, wozu zwei Faktoren bei- 
r 1) die Eiuwiikung des Soolbades, 

2) die ruhige Lage während des Bades, 
)bald nur eine kurze, stossförraige Kdrperbewegnig im 
.sgeführt wird, steigern «ch die PulsschlÄge dnidi- 
ch um 5 in der Minute, um- dann bei rahiger Lage 
rdl!"S.''!, T? ^ «^«^6n, imr«erhin ist unmittel- 
von 8 .^^'^^ ^^'^^ durchschnittliche Puls- 

'e bei Letzterem wert n f ^ 

ndigen Gan^e ZrJl \ . ^^^^"^ 

- Soolbad von 27 Wa^l \\ 

*' als allgem eine üactaI ADnabme der Herz- 

henäs wieder eia^ „™ t!!*^**" ' ^«^^aber- 

' Respiration ''"'^ ""^'»■^ 

'"-teilen , i^t unm««Sl bestimmte 

^ Erachtens keinen wJrth , ^-^"'»«'«« derselben 

cnnngan baU gtelAbWbwiae, 
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bald TeroMlirte, bald verminderte Seisrj>i r&tzon. Der ^ 
das Pulses laeli ctom Bade ist daJter viel eonatealar, 
dar Ailmniig. ' 

Marcard*) fand auch, duss alle JBäder unter 
Pnlsfrequenz vermindern, Keil wiederholt Marc^^ ^ 
gaben und lügt bei, dass das laae £a<1 auch die ^ 4 > '^^ 

Nach diesen vorliegenden Unter such tmg^en katiti ** It^"^ 
Frage aufwerfen, durch welche Falctoreii eine v^^^^ i 
Herzthätigkeit herbeigeführt wird, ob dieselbe <^üfe^^:|^^ ^'i ^^ 
des N. yagns bedingt ist, welche nach £«. H, Webe^% 
BQchimgeii eine yeriangaamimg der Berzeoninkti ^ 
'•"'-e bat, Hemmimg sdnerTimktion äagegen B^cvJ^^^t^^*^ 



derselben, oder ob anderweitige Faktoren als t^r^^^^^igi^^ 
Pulsverlangsamung zu betrachten sind. ' ^^^<e der 

£s bestehen in meinen Versachsreiheii zwei 
Yerlangsamiug des Pulses mid yennioiderte Temperatur* ^ abrend 
fie erste auf eine Reizung des N. va^s ziirÜckzu.ftHLx-eii ist, 
fenden Virchow, Wundt, Valentin bei Darchschneiduo-S" <ier vagi 
constante Abnahme der Temperatur. Es ist daher na^oti. diesen 



wenigen Untersuchungen nicht möglich, diese Frage xx ^ssT 
bestimmten Weise zu lOsen, um alle diese Erscbei«^^"^^^^^ 



physiologischem Wege erklären zu können, zam^^ 
dieser Biditung allzuviele Hypothesen anfsteUen ^ ^ 
mnss Torlftufig genügen, die Besnltate der P^^^^^^ix^^^^^J^^,^ 
tungen mitzutheilen , wobei es weiteren XJntersaol* .^^lofi^*^ 

behalten bleibt, diese Thatsaclien auf bestimmte ^ 

Grundsätze .zurückzuführen.' - ^ 



*) Virohow's Archiv, Band 15. Pliysioloprische 
die Seebäder niil besonderer Riicksiclit auf Misdroy. 

••) Raa ü©b«r di« JSrkeantniss unü. Cur dos' Ftoh«* 



ung eines mit Mutterlauge TerBetzteii 
rjnen Soolb»dL.9 von 27^ Kaaumur. 

le die Orefiswn diijser Sehrift überscbxeitoi, wollte 
nehe der ICntterlaaigbftte atif den jetwniien Op- 
er 80 flpeolelleti Ztauratellnng Wie die dee Soelliedf0 

Es sei nur so viel bemerkt, dass wir die ganze 
tersnchungen wie an den Soolbadetagen beobach- 
1 Ganzen dieselben Kesultate wie bei den Sool- 
ien. Die Bestiuunung de«. £örpergewichta wnrde 

6 Versuohs^ge eteta yor dem Bede, nach dem 
3nds ▼orgenfMnmen imd eirgeben bei emer Tem- 
270 ^. dieselben Besaltat» wie w&hrend der 

das K<irpergewlcht nimmt wäbrend des Mutter- 
srehechnütliok bei Louis unmittelbar nach dem 
d ab,' bei N. k. V« Pfund, die Zunahme des 
a ^ bei der am Abend vorgenommeneE Wägung 
ms durchschnittlich V« Pfund, für N. N.'l Pfd. 
Untersuchungen ergeben bei den Mutterlauge- 
e Verhältnisse wie. beim eWachen Soolbade. die 

l St^denf ^ ^ 



Feste 
Bestand^. 

07,42 Gr. 



»63,18 ^ 



1 • t ~ 



PO ö. 



80 & 



3,20 Gr. 



Cl Bk. 



17,02 Gi 



3,04, ,16,20 



bleibt die enor ' 
len, welcher f^Jl^ »«steigerte Haitunenge dw 
ahme erleiden ^^^""^^ die festen Bestand- 
Harnsäure Harnstoffs um 6 
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m» Teimclirt, aneh SO 3 und dilomatniuii. JDIeaeJ^ 
hütaim finden äeh aneh bei den SturuMMateipf^if^ \ h 
N. K 

Betrachten wir bei einem mit lO Litres Mutteth 
setzten Soottftdd die Wirkung auf Teinpex^atur, P«^ 
paHäsn^ so finden wir dieselben ^iemUtAt^y -wie beitti r^f^ ^ ^ 
SoelMef die Uaemig der Temperatur ergiebt cq 
BeinIfBte, als beim eingeben Soolbade, indem di^^^i^ ^^^^^J^ 
jedesmaliger Bestimmung während eines Bechstägigen ^"^^^^t^^f* 
der Bäder in beiden Beobachtungsreilien abnimmt, ^ 
soh&ittetenipenitiir von 6 Tagen betraft bei. ^ ;^^^<^iur 

N. N. vor dem Bade 87,3 C, v 

nach ^ „ 37,1 C, / * ^. , 

des Louis vor dem Bade 36,7 C. ~ , »m. 

, nach , r, 36,3 C. 
' liicht 80 gleicbmäseig M das Verhalten des Polaus, j^a^ 
beebaehtete man in der ZftWng des Pulses diirol&eM^xiittHch 
eine Abmlime desselben wftbrend des Bades. 

Bei N. N. beträgt während 6 Tagen durcUsolMiittlklfc 
der Puls ... 
▼er dem Bade 78 in der Min. 
nach » , 78 , , 
bei Louis vor dem Bade 80. 
• »im Bade nach 15 Min. 71. 
» , nach dem Bade 74. 
Der Puls des N. N. wurde nacli dem ^^^^^^^T»^*^ ^ Äex 
Wobnimg nach einem viertelstündigen Gange ^^^0^%^^^ ^ 
in demBaderimmer; es zeigt sich anolibier . -^>ä>^^ 

Ebfluas der Bewegung auf den Puls , indem ei 
a»cb dem Bade dieselbe Zahl wie voT demselben, ^ 
aber das einfache Ankleiden der im Bade 9^ 71 









— ö» — 

Pnl, nadi unbedeutender Bewegung weder b». 

• * 

Respiration bietet keine AhhaltsFmIkte, es finden 
-c^h hier wieder dieselben Schwankungen, wie bei den 
<3eni, und so wichtij- die Bestimmnng deF Bespiration 
rilchaften Zuständen ist, in denen es sich in der Regel 
>^ebUche Beschleunigung derselben oder anderweitigen 
Xrnftssigkeiten handelt; so schwierig ist es, aus Zähl- 
ÄB Gesnnden , del^n ganz» Auftnerksamkeit auf das 
gerichtet ist^ bestimmte Anhalfcsimnkts gewinnen m 
es kann daher meines £rachtens au9 den Torliegeaden 
lungen der Kespiratiön kein bestimmter Schlusä ge- 
- «rden. Im Allgemeinen ist daher bei dem Mutter- 
€3 dieselbe Wirkung zu erkennen, wie bei deiti einfachen 
nur dass eine stärkere Heizung der Haut stattfindet, 
ich entweder als einfache rothe Flecken, oder kleine 
Hautausschlage; , oder künstliche durch Reizung er- 
;2^2czeme manifestiren. 

irkung des Dürkheimer Bleichbrauneas. 
^f^ffde diese Quelle zu weitern Versuchen gewählt, 
in der Regel zur Cur hier gebraucht wird, während 
^rbohrte Quelle mit concentrirten Soolbestandtheilen 
5j.^stncismus herbeiführt, wesshalb dieselbe fOr »Wh 
j^^lit benutzt wird und höchstens verdünnt mitBleich- 
^"L '^'^^ Versuchspersonen and 

iznd .befolgen dieselbe I^bensweise, wiVfrüher. 

U«^^^R^f Körpergewichts ergiebt hier gan* 

ittelbar nach ß^'r"!! 

Btattünden, xeig^ T^Sl^ 

" oxo Xa bellen folgende l^rgebnitiöe: 



KßtfergtmiAt des NX 



Tag 



?or dem WaMeitiinlwn 



Abends 

Kfiipergewicht de« Lotiia 
Vor dem WassertrinVen 



nadl , 
Abends 



t20V4 

121 

121'/« 



120*A / ^ jl so '/h j i 

121V* / 120V» / ISO'AjljQ 



I 



140 

140V« 

14t 



I 141 'A 

140V* 
141 



141 [140 Ij,^^^^ 

Der Genuas von^ 16 Unzen Bleich brunnen ^ 
mittelbar nadi demselben eine "Körpergewiehimiti^^^ ^ 
bei N.N. regelmässig, bei L. drei Mal erfolgt, 

letzten Taiiren zcjtrt L. einp Körperg-ewichtsabnahrti^ 
chem Tag der innerliche Gebrauch der Soole bald. * ~ 
Uenuss zwei dünne Ausleerungen zur Folge hatte, , 
Abnabnie des K^rpergewii^ts erklären. Die Kdrpex-g 
nnahme ist vorübergehend, indem dio Wftgimg In. 
Tor dem Wassergenuss im Verh&ltiiiss zum a]i€9idl&<^l:^o 
pwgewi^t wieder eine Abnahme oomatatirt. Eb liegt 
Zunahme des Körpergewichts auf Retention des W": 
rückzufübren, welche wieder ausgeglichen wird durcH 
Danu» und Ji4briwiitleerujig. . 

Die Temperatur zeigt im Durchschnitt T0116 
tagen bei N.N. vor dem Genuss des Wassers . 

nach » . • 



bei L0U8 vor 

nach 



Wir finden eine constante Steigerung dei 
die durehsohnittlich 0,2 C. betragt und vorx^i^ 
l^olge der Yemehrten Bewegung nacli Äem V^asö 
hetrwhten ist 
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11 



Pula betr&gt bei N^N. durchschnittlich 

v<yr dem WasBertnnkea 79 in dar Min. 
muokk « 73 

bei iiouis vor , 78 

nach , 80 

c Puls zeigt in der Beobachtungsreihe des N.N. eine 
e, bei der des L. eine Zuuahmd. Die Ilespiratioii 
A^ieder solche Schwank;un^^y dass es überflüssig er- 
die bestimmte Anzahl zu verzeichnen^ wobei ieh wd 
^ bereits QeasLgt^ -^erweisen moss. 

Harnanalyse zei^t folgende Ergebnisse: 




18^0. 



t 

" " "^'^"^ n ]3.10 , i2.90 , 110,04. 

Uarnsekretion als pl^^!'' ^ 1^^^^ 
«nd treffen haup^^cÄn d ' "^""^ 
';^iisscheidunff ^'"^^ vermehrte 

rverbindung^' ^^^^^^ a^er bedeutende Zunahme 
9 steUt sich hiöi. ^^^"^ ^gesteigertes Nahrungs- 

^ Bäde^, * Weise eia, wie beim 

Scfaloss dieser Versnni, 
des innerlichen G K ^^^obachteten wir noch die 
mit Soolbädern Bleichbrunnen in 

.ir wählten desshalb 31 ^lii'es Mutterlaugzu- 

rrinkcur die Bader tÜt** Modus, weil in der Kegel 
,,^esshalb es im lat^ro« g«^'»^«*^* 
cr«»Kde8 Cujrbrunnens üT v BeobAchtiKig liegt. 

V erbindung mit Ifofeterlaoge 
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voraeteten Soolb&deru keimen zu lemea. JOer Oaj 

letaflTerliftUwa, Dü«, Bw^tUUNagpiiQ^ Band g^lBiäsk 
B— lüchtoggreiheiL 

Die KÖrpergewichtsbestimmimgr^» worden j^j^ 
4 Mal vorgenommen, das erste Mal in der l^riihe 
Gebrauche des Curbnmnena, das zweite» JUal unmitte^^^ 
dem CarbrojMUHi .und vor dem Vormitta^ga ^wiatiiiQ ^ 
11 Ulir gwommeneii Bade» die dritte W&gvmg^ nach 
und dia Tiacto Hai Altenda. ... 

Die Ergebnisse der Wägungen sind folgende: 



Erat«r 
Tag. 

PAud. 



NJ^. vor dem Curbrunnen- 
gebraach .... 

Nidi dorn Corbnumenge- 
^ kiMdi Q. m dm Bido 
Na«Ii dem Bad« ... 

lonii Tor dem Corgebraacb 

. » nach dem Oargebranch 
und vor d«m Bid« 
Nach dem Bftde . . . 
Abcndi 



Zvroit«r 

T»jr. 

PAmd. 



H9V* 119 



1X»V* 

iiey* 
iin» 

189 
189 



120 

ll9Va 
1^ 

1397» 



Dritter! Vierter j pn 
Pftmd. I I*ftuidL I P f, 



T 




119V4 

120 

X19*A 

120 

189 78 



119 V» 

119»/i 
120V« 

139V« 



1 

lx»V« 

ISO* 



18» la»»/« 1 189V« 1 

138V« 139 139V« 1 , , 
189 .ll89»All39V«U^^ 

Wenn man diese Tabellen mit den obigea ^^^^j^ 
dem Gebraneh der einfachen Soolbftder , älfl imt ^ 
Mutterlauge versetzten, oder mit dem innerlicTi®^^^, 
des Sool Wassers vergleicht, so bestätigen diese in ^^0^ 
der Weise die oben angegebenen öewiclitsveThfcl ^ 
die sie zu gleicher Zeit eine bestimmte Control^ 
Wir sehen hier /wie dw Zwiahnie dea Körpergje^^f^^ 
^kBB de» BMciiteiuiocBia <16 TJjQiMtt), -Abnahnae <^^^^^ 
«»wich*» nach dem Bade , welobes wieder durch ^ 
Nahmngsbedürfmss am Abend eine Zimabme erf^ 
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welche das Bad und das Trinken des Bleich- 
'^n» Uta »ch allein zar Eolge haben, fiadtja mh hier 
^er als Combiiiaftum gnz in: ^tonelboa Wmm. 

pie Harnausscbeidung ist an diesen Tagen im Veriialt* 

M ZU den normalen Tagen um ein bedeutendes vennehrt, 
45eni einen Falle L. sind von den festen Bestandtheilen 
^amstoff und nur Chlornatrium vennehrt, während bei N. 
^ ^ Sarnstioff xoü etwas yermindert, aber die ChLonrerbiitdiiDgeii 




d«8 N. in F«^te Be- ] Harnrtoff 

Stunden. MtanitneUe] 



C. C. 



65,25 0.39,80 0. 



de« !•> ta 



C C. 



61»50 



87,06 



HanuAnre PO 5 SO S 



0,067 Q. 



4,15 6. 



8,0» O. 



0,048 „ ;3,40 „ l3,10 



CUorn*« 
triam 



17,856. 



16,08 , 



m 



Aus diesen Versuchen geht hervor, dass ier BleMshbrnimea 
^ Verl>indung mit Mutterlauge Tersetzten Soolbädern eine 
dfuretiselio Wirkung äussert. Die Darmentleerangen sind 
walirend dieser Zeit verünehrt und in der Regel erfolgen täg- 
licH in der Frühe naeh dem Gebrauch des Wassers 1 — 2 
duniie Aiaaleernngen. 



i>ulszählungen ergeben im aechstägigen Durdwchnitt 

fär Curgebranche 7© gehl 

nach demselb^ . .-=76 

für Lt€>n±& ^ Cnrgebrauche = 83 

wahrend des Bades 74 * 

^^bends . . . . : ^ ; 

^ T®^^'*™*^^«^^ Pulsfrequenz manifestirt, 
'^(/ä j^cr^^fir^ wieder bei Louis eine Vermehrung des 
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im MmiMi» Ue» IVtaers und der Sftdw -^M^/^ 

nach dem Bade ^^^-^fl^ 

för L. vor dem Curgebrauch in dar JPWlJie 56*«^ • ,v 
nach dem Bade . . - • = Sßo ^ ^ 

Die Respiration ergiebt onofa faier vr^eaer soh^t 



' Ä 



^ ^^^^ 

Wirkaag der Soolbider and dos ^it üfn^^ T^^^'^i." 

y ersetzten Bades. ^J^^'^ *^''v 




Im Allgemeinen sehen wir, daas ein Sooibad ^ *«i 
27« B. eiaea ftftrkenden Siainaa Juif den mosoli^?^ 
gaoiMMs ainftbt, daae MhwioUialia Kranke aacfc ei^^^'o^'' 



Me iiflli krftfti^er nad wohkn f&lilen^ wiJnrend Booi- 
•adem mehr erethiscben Personen durch den Keijr ^^^^•'^kei 
bads die Irritabilität sich steigert und vorzugsw«!^^ 
Schlaflosigkeit, groeae Aufregung, AppetitiaaDgel s: 
festiren; Byrnt/ktaan, wekke b&ufi^ bei grossen Qu£Lxi*iaa*Mi 
Muttorlaagikittaen aiob aoeh sietgm. Di» fli ga ptli ci^e Why 
kMg dei eitafiMkea floollMida iat nicht anr aaf diar^itte Ver- 



*iiiniagwi- des Nervensystems,, aondem anck an» ßade 

Stoffwechsels zurückzuführen; unmittelbar aaeb- öae 



tritt regelmässig eine Abnahme de3 KörpergeYfic» ^j^^ix ^^^.«^^ 
von ^4 Pfd. bis zu l^/s Pfd. varürt, dieae gleicht ^^^jcb. ^^^^ 
gesteigertes Nakraagskedüvfiuas nicht nur aus, ^0tf^ ^^^^ 
noek das IQbpargewii^t in dar FrÄha ^^^.^^^^f^f^ .ssmr 



ÄWBT Vatiaat aaeh dem Bade mit dam daraafS^*^^ 
«teigrerten Kahrung^bedurfhia» ist im Staada, ^^^1^^^^"^*^ 
"•krnng wesentlich einzuwirken. Wir stimmen dabur 5^ 
mit den TJntersuchnngen Beneke s bezüglich ♦^^^^ 
des Körpergewichts überein und halten es m 90*^ 
das dareh das Soolbad bedii^rta fipaataififerte Kahi 



— 80 — 

^„„^ «ine -rtifweh«*- •«« «rterstflteen. Wir 

**^„en daher de« Bdolbüd. dto Wtakttg 4m 

\.lhe i» Stande ist , die AnbiMwig atmet flwlie m 



a.^^ «tigea und die Kückbüdung bestehender bP«4lMÄ«'Pl*^ 
^^^fce «tt ««der«' was wohl auch der Grund ist, dass dM 
^^"^bBd tb.aertheilendes Mittel für die Hesiduen entzünd- 
pio^t^ ai betniehtai ist, mögen dieselben rein ent^ 
l^f^^Uober »ete, ^ ap^Äfiaehea Glu»aliti» «im wie dies 
scrophuiwen und eyplnHMeehen Brkr«bmg«ii der M 



. Für die Mtitteriaiigbftder gfilt alles das, was fttdas 

^^^'rsbohe Soolbad gesagt haben, nnr dass die Wirbmg dei^ 
eine viel intensivere ist, dass durch grosse Zusätze 
^l^^^jj^g^jgciieinungen eintreten, durch welche Fluxionen nach 
^,0ia^iedenen Organen herbeigeführt werden und bei 
-hfßicnxng -zu ötatangen dieselben herbeiführen, wie ich dieies 
häufig bei GeibftmiitterkraBldMtteii beobidikele; hnm siehi 
man l>«i grMna MoftterlaiieiBflttzek Ecaane noli büM, die 
von einigen 8e|*ni als oriüaQlie Badaanssehlige betaxdM 
werdeil, jedoch mAts sadm als durch Reizung der Haut ^ 
Bczeme sind. Obgleich noch von vielen Seiten die 
n des Wassers im Bade behauptet wird, so ist doch 

I^eweis hiefür geliefert, als «dass höchsten* aa ex- 

ooii€£ri!Mn Stellea der Haut, oder warn das.Badewaiser ili ir- 
gmd OBÜrnn gelangt, Aufiuii^^ alrttfindea Ubme, die 

ITiitoi-;»»«*^*'^*'^ ^ Oeyrihanaen, wie die Beuel»'« 

in JNTaöÄ«*» *• negativen ße»iili»fce «ad nme 

Beol>ac?jt» e-tuaö«» ^Msea keinerM Anhaltspunkte gewinnen, welalie 
die 8&i^ X>öoeti!tf«i-berteheiide Hypothese über Besoi-ption im 
-fcöi-stützen könnte. Viele andere Beobachter, die ge- 
\-t^^ciien über die Resorption des Jede in Bftdem mach- 
- za einem negativa» BmUnio, wie Parisot, ♦) 

R^rches «*p«rinientales sur l'abaorption par U 
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^Mm 4m jüfflu^l «Ml Hmm einer Ifmnm , »wsp^A . 
MfaOi ai4(eM -WUT und M .deveo eicdB.rfcwe; 0 



hm weder im Speichel noch Harn vorAnci ; a b e a so die ^ 
Untersuchungen. Demarquay's in JJetre/l' der ^^^övjö^^'^^^ 
der unverletzten Haut gelangen zu einem " negative^ 
täte; derselbe schliesst sich der Axksiclit von Wi^ 
dass nach l&ngeier Zeit fortgesetzte Joöh&deai ji^ ^^^^^^^^ 
nidit oder in hOohst geringer, praktiscli unwicAtig^^ ^ 
tat resorbirt werde; unter 16 Bädern , deren Jodk^. 
30—150 Grmm. enthielten, hatten 7 ein negatives y '^t^ ^^t^ 
iü den übrigen neun Versuchen war der Jodgeij4||, ^^^^^*Ji 
präften Harns nach einer Stunde selu: schwach, am ^ ^^ 
Tage etwa» stärker; diese giwingen Jodmengien ^^ftt^^^^r^n^^ 
Dwnarqnay durch Besorpfeion vom PrftpntialBaeite o<^^. '^^^^ 
Anns ans in äm Kreislauf gelangten. Im Speick oi^^ 
der Nachweis von Jod nie. Man kann also nicht -^'txxx^^^^ 
dass die Heilung bei Soolbädem durch Resorption si>eoiiischer 
Stoffe zu Stande kommt, sondern durch Steigerung^ Stotf- 
weohsak^ dnrdi Beianng der Nerven, dureli wesent^xioix ver- 
Werte LabeBOTwise ä. a. w. Man. wird mir »tge»«'^^!^«'^ 
dass Elst&bftdte QUeme lüllen, mxwßpäß ißt ^^^^^J^^^; 

daas die Hant im Bade Kisen reeorblrij; alle P^y**^^^^^ , aaaa 
Ixperimente und clinische Erfahrungen sprechen ^-fc a.^^<^ 

die Haut kein Eisen resorbiren kann, daselbe also ^^^^^fip-^^^^ 
Bäder in die Haut gdiMgt uad doch heilen Eisentoa^^f^^ 
Chloiaas, ak iuierlieh gtmommeiBM Eisen; a*wh 
Ymehrong dar rofehen BlttfcMrpwrclie» *^ ^o^^^^i^«»«^^ 
giBlMÄtnaii und gebesserton MetaiiwMrplioaa m^^^ 
Oljafclife Untersuchungen während de« O^bW»*» ^^'^^ , 
**der lehien ganz unzweifelbaft, dass, ebe-^ ^ 



*) Dr. Richter. Dw BüiflttBs' d«r CeUnlarpathologie 
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^lien mntWrpetohen zugenommen hat, Spam einer Besser- 
der ganzen Vegefctftion, wie grtteBew LeafcmigBfi^^ 
Muskeln, vermehrtet Appetit und aSanftlime' de» lühper- 

ichts sich einstellt. 
SowoU das ^üfiEiche Soolbad, wie daa mit Mutterlauge 
^.^etate hat, wie oben beigefügte Tabelle ergiebt, eine Stei- 
-ung der ^Jierenaekretien znr Folge, bei welcher wir vor- 
^^^^ preise eine vermehrte Ausscheidung der festen Bestand- 
^•^^xle beobachteten, die den Harnstoff und Chlornatriura treffen; 
^-^j^^ vermehrte Hapnausscheidung ist aber nach den angcge- 
l>ez«^'^ Körpergewichtsbestimmungen nicht auf direkte Auf- 
os^xne dea Wassers im Bade zu beziehen,' sondern wir mfissen 
dieselbe als Folge einer durch das Bad bewirkte Beizung der 
HsLutnerven betrachten. 

Inuerlicher Gebrauch der Soolauelleu. 

werden hier zum innerli<dien Gebiaueh entweder "der 
BleieHbrunnen für noh allehi oder die stärkere Quelle «At 
ersteJ-exn verdtont genommen. Die Erfahrung lehrt uns, dass 
die stärkere Quelle mit 2 V4 % fixer Soolbestandtheile leicht 
Reixvtix^ cler Magenschleimhaut herbeiführt, die sich durch 
Völl^w X>z-uck in der Magongegend^ Appstftloeigkeift und Kei- 
gUMfir asvim Erbrechen nianitestirt , Symptome, die «Bl'.Hfpe- 
nemio cl««' MagenscMeindMWit «i^ bis -wm Mageneatairii 
«tef^rtr<2i «urtlcknifähten sind, weMie abw beim Bfelebbraräen 
Dicht -^oarKommeÄ, ea mUSsten gerade zu grosse Dosen gß- 
nowiTJ^^ werden, was bei Patienten vorkommt, die bald 
den *^ vermehrte Barmentleerungen sehen wollen. 

^e-oX>^« angegebenen Untereuchungen seigeu im Gegensatsie 
JB»^ ^ /^örpergewichtszunah» mimittolbtr mich dem 

'^fttt«« Bleichbrunnens, welche Zunahme auf Waseerreten- 
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I>er Blekshbriiiiiieii mit kleinen l>o0exi J^e^onn«»^ 
I>ni0k, noeh YdUe in dar MagmMgBgm^ xwur W^^; . y 




den üarmentleerungen ein, oft sograr ^&Tstopfimg^ ^a-f^-h'^ 



gen Tagen atellen sich bald nach dem Ctenuss d0a ^^^j^ 
2— Smalige dftaine Barmentleenm^en ein, die jnf^ n^: 
Erldditoning der Kranken einher^hen. Nach e/Q^^ 
Biehtimg wirkt das Soolwasser durch BethÄ^igTin^ 

^^^^^ 

Sekretion und insbesondere sehen wir den Harnstoff ^^^^^t^ 
natrium vermehrt, daher ein vermehrter Umsatz sj^k 
tiger Gebüde stattfindet. Ausser der Wirkung auf v 
AbBondenmg der Nieren und des I>armkaiial8 t»et||^^^«lii^ 
Bleiebbrunnen seine Wirbmg durch vermelirte Seki-^ \^ ^ 
Bespirationsschleimhaut. In der Keg'el beginnt ^ 
kleinen Dosen, bei Kindern mit einem halben Glaa , \>ei ]^ 

wachsenen mit einem Glas und steigt alhnählig a.xxf' 3 4 

Glas. Die einzelnen Dosen werden in Intervallen ^rol^ xo bis 
15 Minuten genommen, wfthrend welcher Zeit m&ssl^e Be- 
w^g im Freien nothwendig ist. Bas Wasser wlar^ in^ 
Frühe nüchtern von 6—8 Übr getrunken, a™'"^^^^^^^^ vei- 
schwächlichen Kranken, die das Wasser nüchtern 
tragen können, kann vorher das Frühstück geftO ^exaeu. 
eine Stunde nach demselben mit der Trinkkur ^egon^^^ ^oxtafi» 
Abends zwischen 5—0 Uhr wird noch eine 
Wasser getrunken. Selbstverständlich richten sio^ , 
je naeh der Wfrknng und der Natur der Erkrankui^. ^ 
bm ist es nothwendi^r ebenso wie t>ei Behandlung rTaJ^-^^V«. ^ 



mittehi den -Gebrauch der Trinkkur aem ^^^T^^x 
anzupassen. Am besten ist es, das Wasser 
(iaeUe zu trinken, da dasselbe durch Transport 
mmg den Kohleosävegehalt ▼earliert und alsdam^^ 



ist. 




ist 




der 

3 Zeit J'«^ da «'ci ^.^"?^«««.o, 



'•II. 



er. 
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stund«; «ac;7'>e?4t ■''■^''«'«acr*' ^ie 
cx-zuffs^J^'-te So * '^e«, «6er f« ^rtf 



e. 



die. 
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die Eifklinmg, anderaaiia doa jBefiJuten <fegr JB^ija^ 
Ueiafin Kindern daif man iiiobt aUso £ir^Igrobj(gr % ^ 
^BagOttSlkMia sein, «ben so wani^ 2>ei zarten Conai^^ 4^v^ 
Mton grosse QuanthAten MatterlaugrzusAtM eine sq - ^t:^^ ^ 

Steigerung in der sensiblen Sphäre des I^orvcnsystejf^ 
führen, dass die Kranken sebr aufg-eregrt werden ^ 
schmerzen, Herzpalpitationen, aohlsLflosG Nüchte j^j ^ 
mUt^ des stfirkendsE QeföUs nach dem em^Mbej^ %^ ^ ^^^"^ 
TOA gmaer Mattigkdt und mnf&UiglcBit be&Ue^ ^ ^^^^ 
flö beobachtete idi besonders bei Fraueiikrankbeiten * ^V'^'^tk^^*«^? 
Neigung zu profuser Menstruation oder Gehärmutte^y^ 'U^ ^^ct^^ 
besteht, dieselben sich steigern und die FerscMetJ^ ^X:^^ ^^^le^ 
Leiden verschlimmem; ebenso sind die Mutterlai^ 
«hmaischeii Bmstäbeln, bei deiwn Keifirunigr «ir Hät^^ti;^^^^" 
steht, ta TonneidiBn. In vielen FftUen meiner gynäic^^^^« be- 
Bsobachtnngen liess ich daher Mitweder gar keine, o^^^^^*'^ 
Heine Dosen Mutterlauge zusetzen, die Kranken l>ef^5SK»'"^ 
biebei viel besser und die liesultate waren günstig-^^^^S 
jenigen, die ich früher mit grossen Mutterlaugansatiae]:^ -K ^ity ^ 
delte. Wüfyreod der Menses werden die Bäder ans^eset^zt. ini, 
Allgemeinen kann, man daher aimeliinen, dass 1»««- Kindem 
*/i Litres Mutterlaugzusatz begonnen -wird, ^"^^^^^^^ 
anf 4 Litre gestiegen und gegen das Ende der _ -^^^ "E.T- 
Quantum Mutterlauge wieder reducirt wird, wäbT^acMj^ xxayc\i 
wacbsenen «it 2—4 Litres begonnen und 
der Wirkung auf 20—30 laiaree g^esUegen wird, 
der Bäder richtet sich wieder nach der ^^^^g^- 
Befinden der Kranken; man kaJin die I>«aer ^ner ^ * 
von 4—6 Wochen annehmen. 

Oertliche Anwendung der Soole. ^^^j^J^^^^ 

In vielen Fällen wird mit dem Oebraach 
Badekur noch die (Ertliche. Anwendimg der Soole if^^ 
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Umschlägen und Injektioim vertnuiden. Ba scro- 
DrüsenscliweUungen mit Neigang zur Eiterung, nm 
^ Ordern,- werden lauwarme Umschlage von ein- 
OOlB mit • Mutterlauge vermischt ungewandt, ferner 
jje bei Clirouisclien Vaginalcatarrhen, chron. Endome- 
Xnfarcten u. s. w., >7obei ich die Mayer'sche Clyso- 
^tjrauchen lasse. Die Ton vielen Seiten gepriesene 
^la lassen wir nie gebianelien, da ^eEtolben während 
^ ^ ni ^ Kranken sehr nnbeqnem und dnrdi den 
. aer Uysopömpe ganz ftberilüssig smd. 

Einathmung der Gradirluft 
*^ h^ r ^ empfohlen, wird dieselbe vorzugsweise 
^^cfito Oatarrhen der Respirationflorgane gebraucht 
t^emhigend auf die Athnrnngaorgane und »i glefiehar 
^j^naes^xpectorans, ao Oaas bei bestehenden Beiwniga- 
aer ^^onchiauschleimhant häufig Linderung becH 

concentrirten Soole in den Sied- 



-werden ^\ verschiedenen rheumatischen Leiden 

ixer Na<^hthen« 'i^ keinen Gebrauch machen, da 
^ ^ an einer o Vortheile bringen. Denkt man 

1 den erk!^ ^ welcher heisse 

ie aich ausSr^'' Th«^«» denselben 
Theile ^^^^ö, Woboi nicht nur die den Dämpfen 

^ ^jl, SC siiTd'^^^^ Traiispira- 

1^ Kranken den nachtheiligsten Ein- 

SiBdhause ^^^^^^^'^S«» ^ veitaeiden, da 
freien Luft Wohnung zu gelangen, 

\. die Dämiift, ^"^^"»«»teen gezwungen ist. Ohne- 
V^o^^ *^ ® ^ siedenden Soole naeh Polstorf ♦) 

tC^*^ ^**«*^de/i'^*^' Heüftuellen und deren An- 
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80 wenig Saligehalt, dass nicbt abzuselioxi i 
dissen Dämpfen eine besondere l^irlciixi^ zu: 
fflt f &Ue, in denen DaqipfbAder wr^laoaSLsaig 
wir bier ein gnfc ongeriehlietes 'russiselies J>axni 

Indicationen «nm öebrauclio des Ö^oo. 

Wir sehen das grOsste Contixigent der 

Cnrgebrauch kommenden Kranken an Scrofülose ^ 
hier tritt uns die verschiedene Auffa-ssiingr <?er 
80 verbreiteten Erkrankung entgeg-en ; die ei/je/j ^ 
dieselbe als primäre Dyscrasie, die andern als 
enaie, auch beobacliten wir Fälle, in denen eine 
Erkrankung noch nicht ansgesprocben ist und in 
blos von einer Diathese sprechen kann. Die ^i'a^^ 
Scrofulose? ist eine sehr schwierig zu beantwortei^^^ 
müssen uns zunächst darauf beschränken , die eiix^^ 
Bcheinnngen zn bezeichnen, welche unter dem Q^e^s 
ab SerofUose aufgefiwst werden. Wir gelK>n hier 
Vurehow's *) über Serofhlose. Man nennt Jemana. 
wenn leichte, gewöhnliche B«ize, die 'unter normale.x^ 
nissen keine Veränd.^nmg herbeiführen, DrüscnBofa'^ 
hervorbringen und namentlich ungewöhnlich gi'os« 
beobachtet häufig bei Kindern , die an Tlczemea 
oder des Kopfes leiden die zunächst liegenden 
es die Oervicflldrflsen oder Inguinaldrüsen ^^^"^^^^^ 
solche Ausschläge, so bUden sicbi' die geachwel: 
entweder zurück oder sind dauernder l^atur. 

Virchow nennt diese beiden XTmetftnde tF^^^ 
biUtät d-r Organe und die Dauerhaftigteit A«*^ ^ 
fulöae Diathese, die durch eine eigenthümlic^e 
des lymphatischen Systems bedingt ist. Hier 


•) Virchöw. IHe kitakbaften aesohwülste. 
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^0 auf^ürnnder, die SoKa»Tpfti{hologeii bescliiilfigett die 
^ die Hti«noralpathologen dM Bl«t; es bWbt iiacli 

^ichts übrig , da man von einer primftren DyBCratie 
' ^^eis9, als auf eine eigenthümlichc Constitution des 
^^^jben Systems zurückzugehen; zum Theil erklärt sich 
-^^^4^ eine .reichlicbe Entwicklung der lymphatischen 
V^^^ffs^S eine solclie pbysiologischd Constitution genügt 
^^^^^ieErklftnmfir, da es sieh Dicht um die Auadehnung, 
1.^ ^ di^ Art der Erkrankung handdt. Die*« erkUürt 
^\}» «>Mr pathologischen Constitution nnd die sucht 
^ einer Scliwäche einzelner Tbeile oder Regionen, 

r S^r^r lymphatisclien Organe, worunter eine 

g^^^^-j-^v ollst ilndigkeit in der Einrichtung der Drüsen, 
^^^lich mit Unvollkommenheit in der Einrichtung 
r^^^^^^^ (Haut, Schleimhaut; u. s. w.) rasammenhängt. 

4^ ^iiet der Scrofeln ist sehr lUtaifig ab erblich anf- 
^^^^e^^ ^ metaten im kindlichen Alter herrortritb, 
unfertige, Boch anwachsende Drüse sehr viele 
^^^K*® allerdings ist nicht zweifelhaft, dass 

^-•^ ^ Scrofeln im Laufe des Lebens durch schlechte 
^j^-^^l^l«^^^^ L^ft u. s. w. erworben wird. , 

^^.ofulöse Habitus Iftgst ach nicht Iftagnen, obgleich 
^ ^J^r bereits vorhandene Krankheife, als für 

^jfftdisposiUon gut. Die positiven Produkte der 
^ ^jpd irritative Veränderungen der Gewebe, welche 
^ ^ ^^^rplMÖschen, theils den entzündüchen Charakter 
'^^00^' ^*^senveränderungen bestehen wesent- 

^jxderung der zelligen Theile und zwar der Lymph- 
iJ» der Regel baben die Zellen keine Dauerhaftig- 
_^jit m ihnen eine unvoUstftnd^ Fettmetamorphose 
j^uv^e^^^^ eine Auflösung der ZeUen oder rine Zer- 
^ Anschwellung verbindet. l>ss erste hyperplasti- 
*^ «wl^ bald ändern, es beginnt Zeifttt der 




der neugebfldeten ElenMOie, M Am» sie oina 

«rtiwieteh sidi dtr Idtaige Zoster welelieir Um «^^^^ 

dar 0i€Be oder die gme Drflse b«f9»llen teni». ^ . ^ ^ 

Masse erweicht in vielen Fällen , es entstellt käsige v -4- ^i.^ ' 
keit, es bildet sich im Umfang der Druse eine ^tit^^lS^h^^^ 
Anschwelliuig, dann kann in der \jTngel>viTig wl^. - 
«Dteteben, m Mldei sieh ein scroAilOees Q^Bcbwüt^ 
kiaig« Mttoriil «vtfttttl, lo bilM cAeh die ebügnsc^^ ' ^t^^ 

Es ist wohl kein Zweifel, dass bei solchen ^^^^^ii«^ 
Erki-ankungen der Drüsen bei [der leichten Beeidig 
die wir bei scrofuK^n Leiden sehen, das BJut jneii^ 
Teiiiidert wird, Je nachdem die €^webe in «lO^^^^^^^^^ 
gonigmr AnsMiniiig, in M«rem oder iiiedr^iere:»^^^ 
Mfln. Von iMeoaieMP Bedeotimg' siiia di« firk^^ ^«awi^ 
der Lymphdrüsen, weil sie in besonderer Weise 
mischung beeinflussen; so lange diese in hyperpx 
Zustande sich befinden, so lauge fubren sie zelli^e "S^iieiie m 
grösserer Menge ein md wir finden zuweilen sehr ei^.-t»wiekeUie 
XeokOeytkMe. IGt dem kMigeii Abeterfoen kOrt diese a.nf xmd 
€fae nnehmende Veranilimg des Blute ist dte ro^^'^^^ ^^^^g^ 
Mlg». Bine Drüse, die einmal kftsig geweid»« «^»i.« 
I>rt8e «I existiren, sie ist dann weder tönkttOD»*'^^^ 
eine Restitutio in integrum möglichi. -»Aj^»^^^^^^ 
Befallen diese scrofulösen Erkrankungen ^^^«^^^^^L^**: 



drüsen, wie wir eie eo |ia«fig bei den blasa 
MUafftti Sfaideni in sehleehten, feooliteA VTohnut^^^X 
«•«•hniaiigwr Kahmiig n. s. Ws fMAien, eo ist ^ 
tttrüdie Folge, dass aUmahlieh Alwna^erung 

«ch ausbildet. 0 

Es ist daher für die Bebandlung der ö®*^'**^^^^ 
tig, eine frähgeitigt aUgemeine mid örtlißUe Beli^*^ 
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«in taw dMT WAO««, dan' «M» ^ luuili «feit ,^llHd4ßQ i % 
iaHM Ambm dee TTaterkkreri Ms ziuii SCuxifl wiafc«^ 0^ , ^ 

.BMtdeiD nimmt die Drüseuschwellungr zu. , c2£^s Kxnutli ^ 
wickelt sich in der ersten Zeit des Curg^Gbra^ucbs ^4^,^ ^t<\^>^ 
Bltojhwpniptiou verbreitet sich über das ganze Ö^efer/ >^vf ^ 
BebaiidfaH«lMrtektimi]in^ aabraueb OmABlaiüj^^^t^ - V 
SooibMMo Mit lIiMitfrlai^piuitam bis jsu J^rtsrtiu^,!!^ ' 
^ Soole mid MBttiriauge auf di9 hypor*raplii*i?/,e^^^^^^^^i 
der Erfolg ist ein guter, das Eczem kommt zur voll ^ ^■^^^^» 
Heilung, die AnschVellungen der Halsdrüsen wq^, 
Yerkleinert, theils zur vollständi^n. Heiluag zurüc]^^ ^Wei,f' 

Zw^ Fall FraaS., «oe stfurlce, ^^2«%» ^^x^l^^^ 
dai 50er aMnd» Mit & Jahwft an einer TMa»ti^ 
d» HilM iMdeod, klagt «wr Draok im Halse, j^^'^^Hun^ 
Die Untersachung der Bnistorgane ergiebt normale 
nisse, Anschwellung der Glandula submaxillaris von 
eines Hühnereieg, dieselbe schmeralioe, die Haat noi- ^ r>l^^*^S 
Behandlung beateht iBfikwlMeni Tnit ymflfttiim CTrmirinmvQ TffTi j 
^^11^ MtttUriM^^JmaehUga von ICuttolanga. J^ mtnl* , -.yjiBfr, 
^WwiiüifllMm OmgatoMMb Mae VerlbnAenu« ^ ^^^iMlw^i . 
^ BiflieaaoliWBUiHigr wie früher. . --^ - 

Dritter Fall. Frau D. aus U. , 30 J. alt , _|^^"^^^ 
5. August 1865 wegen einer seit October 1*^64: ^*^^|^^ti Xn«v- 
Drüsenschwelliiiig auf der rechten S^iie des Halse^^^^^j^o»^'*^^"^^ 
tiation das UffllMeii ÖttvrebMv dftft aiclL irom ^ ^xr&'t:^^^^^* 
Aat daB lechto» ÜjdltMtiareM bi» «mb raohten Clajrk^^^ i^^^^"" 



J>wselbe gehraucht bis aniii 2. September SoolbAd^r 



laiigxiiBfttsen, Umschlage von Mutterlauge und ^^^^ ^ ^ 
erhankten Theile, beim innerlichen Gebranl^ ^ti^^^^^^^^ 

bninnens. Der Erfolg bestand darin, daaa ^^^^ 

hiesigen Aufenthalts ein Abscesa bildete , der ^^^^^^4Sr 
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>^tiii&hllob -abg^estossen und es bildet dek em einfaches 
aas woM in a«r HelmaUi snr HdUmg gekonnoiD is^ 
^^^e dTCt FftUe repi^fteenäim im Attgemeineii das Vor» 
\^ «ttd die Ausgänge der sc^oftilösen DrttoöMÄwelhmgeii 
^ ^^08i ^™ ersten Falle Kückbildnng der hyperplastischeii 
\^it Heilung des Eczema, der zweite Fall eine indo- 
^^cnscbwellung, die trotz aller angewandter Reizmittel, 
^ 40^^^ 80 haufis^ beoba<^ten, kaue V«f*iiderung erleidet», 
' ^ft^^ EntwieUiinsr k&aiger ]IiiM& der Dröte, «8 

^-^ti ^ Uittfimsr Brftse «SM afeBfliidlkike Aji^ 
^ 1 *® ^ "wirkUohen Eiter «bergeht, dar diudi In* 
eatifierfe tind ein scrophulöses Geschwür zurüofclÄwfc, 
^«'^©g©! dnrch eingezogene strahlige Narbe heilt.— 
o^^^ ^ ^3^^^*® V'eranderungen wie die Lymphdrüsen unter der 
.ol^ in verschiedenen Orgtoen befindlichen Drüsen, 

-^jjt^J-^ ^t^^^^^ scrofulöse Bmiehitie und die ecrofidöBea 
8,0*5 ^ scrofülöee BroBdWtiB Wki^fc AilaÄwolhB^ 

torl»^ -^^^i^WJföwn, die eatwBder Äu ikrem DOTimdeii ÜÄfimge 
)«f^^^:r»'^'^^**'^^ «»»*8tohenVerändeningen, dieduteh Mdung 
\eT ^^^9^ ^4^^"^ »«Bzeichnen. Die scrofulöse Bronchitis 

m^c^ anäamomden febrilen Zuständen, Abmagerung*) 

^5^1 eigentlichen Taberculose zu trennen, 



verlä^* -^-ZLt^^^ t^chwellung der BroBchisldrfiaeii kann sich mit 
n. 8. ^' compliciren, jy,^ ^ BoroftilöieÄ Büoe- 

die ß^'*''^^ abgelanfenem Weber eiMn Mi tum GeknNi«he 

T»^"! ^^-^^^^l^^^"^«. ^irWirend die MMtUAie PMoneiii» 

kein Hellobjekt für imne 

derßc^f' 

und 

Quelle*» ^^-""^^ W.^*** Aafute i» der Magia. Wo«h» 

■^Sr*^ _ Digitized h- 



ieh aBd tdroftiHtae Erkwiikmig«! , die üier mi- -»aj^' V 
kwmneta mrf tlrtllweise mit gutem BrÄ>lfira beibrailByjf >v 

specialer anführen, es mögen hier nur noeli #croiUA%6 q V H ^ 
mien, Erkrankungen der Nasenschleimliaafc ' WKf des ^ 
Gehörgangs eine Stelle finden. • ^^^^^ 

Der chronische NaaenofttKiTli ist eine sehr h^^^ ^^^C 
knnfamg wtMihset IbküTidnea und eliaraMeiMut «(^^^ ' ^ > 
eine flchleiraig-eiterige AbeNmdmngr ^ ^ "^^^^ 

anhaltenden Schnupfen; bei <ter Üiit«rfliieteii^ ^^^^^ 
häutig am Eingang der Nase Erosionen , Welche mif^ ^^<^hf 
bedeckt sind» unterscheidet sich aber wesentlich von ^^^^^^^i^ 
bei welcher eine übel riechende Absonderung J^^^:^^** 
rteheii «Ue Sroflionen Iftngere Zeit^ so koomit et jn ^ ; b^' 
moeratiöiieii, die sich sehr hAufig mf die Naseafeiooi^^^*®'«**» 
dehnen und zur Caries derselbe*! filiTOii ; dle«e an nna *^ 
hartnäckige Krankheit gehört zu den Uebeln, welcKo ophnw^ 
heilbar sind, während der einfache chron. Catarrh ^ox- isj^g^ 
achleimhaut unter der Einwirkung der Trink- und X^aciekur. 
m VerbindQng nüt dem iänciehen Ton Soolwasser in ciie Mase 
m gntem IMblge begldtot irt; h&tiflg beobwhtet 
rfnftttäieii ofarmi. OWanrh *er NaseiiBClileiinliawtKras^^^^^^^ 
am Eingang der Nasenhöhle, so das« dieselbe y^^±, 5 \A«t 

stopft wird und beschwerte Kespiration znr , '^'ß«** ^ 

handelt es sich zunächst um Entfernung der Kr«^ ö^«»^^**^"^. 
halb wir in Verbindimg mit der Badekur ^^^^yy^"^' ^ 
WH eoergtochett Aetnugwi mittolst Silbei^iiitarat tti ^ ^^^^ 

Koeh' Wolfen wir der Otitis externa «wftHueJ^^-^^J^^^^e- 



80 hftnfig bei scroftilOsen KinÄem beoliaöliteii im* ^\c>^ ^^^1 
wöhülich von Seiten der Angebörii^en als ein ^ ax^^^^^^^^ ^ 

deutendes Leiden betrachtet wird, sicli aber 
schreiten der Entzündung von dem äussern ^^^^^^^^ 
tie&r gelegene» iMiea^ das Trommelfell, die r 
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e knöchernen G^ebilde des iunern Ohrs zu den traurig- 
ol|0ekranklieiten führt ; wir jMBn bei der Otitis externa 
»rofow tttenge AbaoiftdemBg. W&brend dir Gebrauch 
ider daa AUgemelnliefiiideiL beaaert, ao UM, aiob toh 
rtlichan Emwlrkiiiig der Soole hftofig em gönatigar 
; erwarten. 

)ie scrofulööeu Ophthalmien sind nnter den hier Genesung 
adea b&ufig vcrtretea und zwar von der einfachen Con- 
vitis scroftilosa bis zu den beftigataa Foimeo. Dieselbei^ 
a, yfi» die meisten sorofiaL Erkrankwigtti dfiE. Chmikkx 
^ Beddivftbigkeit, wie folgender F&U aaigi: 
Frl. S., 13 Jialire alt, ein zartes, blaas awaebendea IM- 
leidet-aeit l'/i Jahren an Scrofulose. Dieselbe kommt 
18. Juni 1866 zur Cur. Chronische Conjunctivitis mit 
ung der Cornea, starker Thrftnenflass mit grosser Licht- 
i. Nase geschwollen, eczem^tOae Snytionan m beiden 
nbOhlfio. AiiaehweUimg iinkeu Kinii^iiks mit «iiMm 
haAemx rm 33 Cm. 

Die. Kranke galnraacht täglich 2-<3 Glas BleieblaniluMB, 
t>ftder mit Mutterlaugzusätzen; nach 14tägigein GebranA 
Cur beaawt sich das Leiden in einer Weise , dass die 
tscheu, Thränenfluss vollkommen beseitigt, und nur noch 
leichte Trübung der Cornea beatand. Nach einem er- 
»ndeii Spaziergang tritt Beeidive der Of^thtfmie ^® 
ptome sind jetat hefUgBr, ala bei der AÄoift Nach 
ftÄgigem AnaaetM der Cnr wird dieselbe wieder bia mm 

welcher Zeit sich das Augenlmdatt 
' Ä^J**^ «nmerhin bestanden noch üöthung, Licht- 
a, TtaÄaeiifluss und Trübung der Cornea. Anschwellung 
linken Knie's hat nur noch 32 Cm. im 1^^^' 

leichtere Formen der acroM. OphthataU» unter dem 
'"^^^ «ir Heüung klZTso f 
• ^ "^"^^ ^« in aUen .crofulösen Erkraakong»-. 
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weise sein. ni,«olxitis- ' ^kl^ 

Extremitäten , ^«»^^ feiebei leiden die^^J^^ie^ J 
tremitaten autgetrieKMi. . • 

^taBg des Sooltads em 4 Jaü »^«jal^ng«^^^ WeV.v 

dessen Knochen«»«»»» Verbältma» "J^^, v«*'^«*^^^* 
der Soolbäder ein «>««^ J EpipM^e'*^'?««'^«« ' 
heit «ud Aufgetriebeaheit d« P^^,^^^t&t«^ 

riA. die Krümmung der ^^^^^^ 

«r ■ verlor sieb aim»»" ^ ^ 



iifi^rr^^ ^^^-«^ .i^.e* 

Bader g^^'^^''*"^^tbeil^eise i^« "^»«eV^^^i**^ 

SIC da - ö.*«--- 

T«rtiiJ«nn«g«Blierbeifältfe»» 
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](9idenschaft stellen und sieh einerseits als anämische Zustande 
nanifeatiren, anderseits die ganze Gruppe nervöser Symptome 
als Hysterie darstellen, oder es sind in den Kinderjabren 
goofälöBe Erkrankmigai m dar S^wiekbmgvperiode Chlorofle 
Yermagog'aaiS^ die ma Tenduednien StOrugBn in dm Fnnk- 
tiouen äm ütems dispomren. 

CliToniscIie BndometiritiB. 
Betrachten wir die einzelnen Erkrankungen des Uterus, 
80 ist es zanächst der ckronigche Catanrh der Üterusschleim- 
hant, der entweder for sieh allein oder eofupUeirfe mit andern 
Erkntnkniigon desselben zur BeobMbtaqg kommt. Die an 
diroiiisclier Endometriids Ladenden sind mit weehselndem 
Ausfloss ans den Genitalien behaftet, wobei die Untersuchung 
mit dem Speculum die bekannten Symptome aufgelockerter, 
dunkel gerötheter Portio vaginalis mit Erosionen ums Ori- 
fUaiun externum zeigt. Die meisten der mir rar Bebandlung 
übecgebenen Krauken litten an Bigestooiis - Störungen mit 
Obatrnetion, Hambea^werden , riehenden Sehmenen in der 
H>eiu^ imd Ingninalgegend , Anomalien der MenatroatiÄm, 
cons^nsimll«^ Nervenleiden aller Art, profusen Blennorrlioen, 
selbst aieehes Aussehen beobachtet man h&ufig; in den Kinder- 
jabren gingen oft sotofulöse Erkranbmgen voraus, während 
in der EnUicklungsperiode Chlorose sidi leigte. I>er Aua- 
auss ist sehr wechselnd, mandmial eopids, raweilmi jmanr 

Dauer ^^m eilenden I.eitea taBmaDdis 



hörnte- uid es stellen sich aUgemeine Brnlhnmgs- 
***^3Sr^ ^ Abmagenmg, blasses, anämiadias 
^nsMbfln grosse Gemathsverstimmung äussern. Wir 
j^iiMUmm es, die Erfolge der SoolhAder dsrch Anführung 
oim Krankengeschichten zu halegw, mdem diwalben kein 

U^c^n^etqtu he. ft«^, ^ wlhreiitr Kiiid«**« « 
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riSS .^Be— ^^^^ T<-^if-. 

mit Kraukheiten •»« sowoU die :B'x«:^„e„. 

LM»W*»denmgen <»» ^ Neubildurv«:«» sind 

VersIL. ^"^T^^rB«»*"»«^'^ vorkommen 

es, welche «>V«to<W»» ^etmen, Ei»- 
A priMi kann «» öeWktm^tter "T^^oX«!.« di» 

habe» Wnnteu ua» ausi«-a^^^A A««» 



te P«?ä» Betreu « ^jj^o« ^^^'^^i.e '«.i«^ ^ 
sota Looi. •^«P-««^*"."^«»^ Jf^* 

technische BetaaÖ«« ^er«*» «SIV*^^^*«* 

in ihren «rtüchea I*^ ^^r , ta*^^**" < 

5^ d« Einwirkung a^^^^^ae«^ 



Zeit bestehenden »«»^^taa»«»^^ ' 
i„tg,^ dioAuBfuhr a* «• 
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u - 1,»« S^elMts Wird hiwdorch gestört, in Folg» 

■«nit des Gewebes in anhaltenden BMmngBtasbmd rmeH, 
axe Folgen der Knickungen des Uterua sind retOee Hype- 
«1, bedingt durch Behinderung des Rückflusses des Bluts 
geknickten SteUe,- wo'durch Schwellung des Uteruakör- 
«ntsteM; obroiilsohe Oophoritis iät sehr bäaäg comUiurt. 
Olga des Drucks des OebarmutteiiSipers eataUbt 
letrfHs und' Pörtcystitis , wird d«r TTten» aieM repoairi, 
sntateheii Pseudomembranen , die denselben fiziren. Ein 
fehlendes Synnitora ist die Blennorrhoe, welche bald melir, 
wenif^er i>rofus eintritt. 

Die weitem Sjnnptome der Lageverändemng eigeben Steh 
den anatomischeu YerfaältnisseB, bei AntedeadoiMa ]>niek 
die hintere Blasenwand donA Hwsbtrritea des limdos 
i in die Baiichfi»lltasohe swiseUen HaraUase und yordwo 
«ad des TTterds, ■ weldier sidi dnreli die so lästige Erschei- 
S des haaflgen Draoga den Harn zu entleeren kimd giebt, 
81^ ma»^al bis zur unvoJitommenen Incontinenz stei- 
, wShr«id bei Ketroflerionen durch Druck auf den Mast- 

er grosse^ Mat«gC v2S "^'^ ""^ tranken 
törun^en der InnerraäL ST""!""^' •"^-""fffaltigsten 
*uck und Völle in d«r^« ■ ^ ^^'^PftchmerzMl, 
ünterleibe. die obe^H^T'™" Schmer»« 

*J>r "nregeUna«r*rw Menstroatloi. ist 

^l'-«^'«»* h„ U;*,^:^^''^!™!^-«^ ^ grosser 
^ 8<«tetTewttadlicl, kau« 
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die Behandlang durch Soolbftder sieh nur tad die 
der LageTerftndenmg beziehenden seeundftren Yerändei 
scbrftnken, die örtliche BehandluD^ der Deviationen 

speciellen GebiCoe der Gynäkologie anheim. Wir se 
42 behaudelttn Fällea voü Lage Veränderung, bei i 
mechanische Behandlung mittelst Sonden roraasgegao 
häufig die fimfthnug sich günstiger gestalten, das J\ 
befinden sich . bessern,, die seeundftren Erscheinungen 
gehoben, theilweise gebessert; immerhin sind unt 
Fällen einzelne verzeichnet, in denen keine wesentl 
äüderung weder im AJUgenieinbefinden . noch in 
liehen Erscheinungen 2u constatiren ist. 

Chronische Metritis (chrou. Infarct der Gebär 

Bei der ehronischen Entzündung des (}ebftrmntt( 
findet man eine Yergrösserung ^es Uterus., welch 
betrftchtTiehe Vermehrung des Bindegewebes verd 

vi;rdicbtet erscheint. Die chronische Metritis ist ( 
einer acuten Metritis, entwickelt sich aber auch üfte 
chend ohne besonders hervortretende Symptome n 
INerperium, häufig beobachtet n^n chron. Metritis 
orten, odei; in Verbindung mit Lageveränderungen d< 
iibroiden, Frolapsus u. s. w. Chronische' Endome 
öfters mit dem Infarct coinplicirt, chronische HyperS 
Ovarien, circumscrißte Peritonitiden , welche Anlöt 
Uterus an die Beckenwandungen herbeiführen. 

Die Symptome derselben sind vorzugsweise Sch 
Stehen in der Beckengegend mit zeitweise aufbetendei 
den Schmerzen in der Leistengegend , . wel(^w sich l 
Kreuzbeingegend erstrecken, Obstruction, Hambeschw 
profuse Bleniiorrhue beobachtete ich öfters ; es treten 
mäaaigkeiten der Menstruation ein, deren Eintritt mit 
Schmerzen rerbunden statt^det und eine venuindi 
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— j,jit, vollstän- 

Tlluts zur Folge ^ ' ^^^eliiiial profuse 
VOung «^-f erfahren kann, «ebarmutterkrank- 
Aia^^^'-^'lT.t wird. Wie »^«^''"f' , Störungen, cardial- 

-fcen loideu die ^^^^ bei '''"5,, ^j^^te Blutmischung 

«Tien «-tTu^J: ;intreten, die eine v .^^^^^^^^^^^ 

- Folge bab^" ' Untersuchung U*st .„^j tio„ 

^:rus oberhalb dei ^ ^ os sacrum ^t^hena 

-fc derb, verlängert, „„th wendig, in vielen Fällen 

«ng der Piagnose ist es no ^^^^^^^^ ^^^.^1.,^ 

Utenissoude Gebrauch .u m ^„..Uspunkte bietet, 
I^age und Ausdehnung ^e ^^^^^^ ^.^ , 

so mehr, ^Is die chron s^^^^^^^ Verlauf ist em 



Tinehr, als die cUroniscbe - ^^^^^^ 

c.u„gen des Uterus co^npUcu ^^^^^^^ ^^^^ 

r langwieriger und es trete« ^.^ Heilmittel. 

a'I'-n f: ": de. Chi Metritis zu beseitigen. 

secund.r n F «en ..^nackige Obstruc- 




A^^'.^r^ Folgen der curon. i^LVi-nv.^ « 

^ die sccundJiren Folgen b.^rtiiäckige Obstruc- 

^ '^Tk^;;^ behoben, das Allgemein- 

'^J:^^^^ Wir seben solche K.an.e sich .^^^^^^^ 
ausgedehnten Gebrauch bei der Behandlung chron. Me 
^tt — wir von der üterusdouche , die bereits von 
äwisch gegen dieses hartnäckige Leiden empfohlen ist. Aucü 
den genauesten Messungen mittelst Sonde ist es mir bei 
ielen Fällen chron. Metritis, die mir hier zur Behandlung 
»men, nicht gelungen, während einer 4— Gwöcheutlichen Cur 
ine Verkleinerung des vergrösserten Uterus zu constatiren. 

Geschwülste des Uterus. 
Unter den Geschwulstbildungon des Uterus sind es vor- 
lagsweise die Fibroide der Gebärmutter, für welche die Sool- 
iider sich einen gewissen Ruf erworben haben und manche 
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tMl^ yivktoilMirang dtR^lben hibto. "WeHfi -yte 

»bfcr ' lwrfl^ksichti^, dÄSs 'TOroide oft Iftögferc Zeit stationär, ? 
'Msweilen sehr rapide wachsen und wie schwierig- ps ist, deu 
Umfang einer fibroideu Geschwulst so genau zu bestimmen, 
"dMB eine m^hr oder ireniger stattfindende Abnahme 'WSiiktlii 
«Aier 4^0wOehenälGlMin Cnr mitr Frfteisibn iMstnnnit 'lrard^ 
tlttwii, 80 iMssen m mm^wAjgm mt Vmrp^ordkr fi. 
-taoijto 'nhd 'VertcWnferurig dertwlben mit grossier Vorsicht auf- 
•gbndikimen werden, obgleich durch die pathologische Anatomie 
constatirt ist, dass durch Verfettung, Verkuöchening und Ver- 
kreidung der Fibroide eine röckaehreitende Metamoi*pho9^ 
möglich ist, oder dass durch drcumscripte Entsfindung mit 
eintretender Üitening Ißibroide ausgestossen werden können, 
^ 'dies' lito in -einein 'l'alte, Chiari iii zwei Italien tind%ies- 
baden *) in einem Falle beobachteten. Meine Erfuhnintron über 
•Behandlung der Fibroide stimmen mit denen Heneke's in 
t^nheim voDkommen überein, dem es bis jetzt auch tiicht 
gelungen ist, irg«nd ein ^ihroid gesehen zu' haben, das durch 
M Ifttdli^af 'Soolqiiellen an TTihihng ali^g^onik^ii bat. Von 
^ Von Mt li^baeht^ten Wien iffi^it^ser eescbVcOfille liäite&i 
zwei ihren Sitz an der hintern Utemswälid, woanTbb'in*MnÖib 
'Falle Retroversio Uteri bedingt war, nach einem 3— 4wÖchen^ 
liehen Gebrauch der Soolbäder hat sich das Allgeineinbcfindeii 
wohl gebesserfci eine Veränderung der Fibroide an der hin um 
•Wlaid- des 'Oterns U ftAem IMmge war nicht zu constatireu 
ijm l*6ä) ; in ein«äi ddtteh Mte, iii dism der Btemö aeto 
tergHtesert, mehrere interstitielle mibide" to' d*;Vö^deiÄ 
-Wand des Gebärmutterkörpers ihren Sitz hätten, konnte i^i» 
keine Abnahme derselben beobachten. Der nerte FaÖ'b^ri» 

' • . * 1»-*' . 

*) D^. Wieiiiiden. Studie« liiid Er*hmi«en über, die HeÜqu«U^ 
yim Kmiznach. Verlag von E 'Voigtl^DW.'lSOS. 
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der ö'««',^;rBäder, »1» V^vifT «"f ^ie Grössen- 
^ durch Fibro.de ^'^^^^ ^ peritonaeums , auf d« 




„ auf die K"=''^"/^^*St«fW««' CoUken einhergehe«- 
^«.ftretenden P^;^";«^^,^^ con^üci?*. BleBnorrboe. 
Katamenien , auf <ue ui» 

tvjH« und ParametritiB. 

Perimetritis ub» , 

^ - fihrnser Geschwülste OldM. «W«w 

wehte !:«^?äfSt^ r in 
t..ündUcl.e Bx^te Kaun.e stattfinden, 

^^leh. die Gebärmutter überziehen «nd führt ^^^^^ 
^mgen. welche in grösserer Menge zu abgesackten 
«'■«ahren. Durch die Perimetritis werden verschiedene Stüniligen 
deu Funktionen der Gebärmutter gesetzt, indem es häufig 
«LH Verwachaimgen kommt, woduich Lage Veränderungen der 
CoteliAnnatter entstellen; es kommt bisweilen zur Kiter ung, 
"w^odnrch es zur PerfomtioB je nach dm Sitae des Exsudate 
"kiHiimt; 3Q sah ich in onern Falle von poerpemler Perimetri- 
-tiis, in dena sich das Exsudat in der EsoaTstio .TWCO-oteii^a 
sibsaelcte« • Perforation dvrdi die hintere BlaaeniNraiid imd Eut* 
^eerang des Eiters durch die Harnblase, wobei dem Ham 
grosse Mengen Eiters beigemischt waren. Wie leicht ExsU- 
.^Ji.ationen in Folge von Perimetritia zur Verwechslung mit 
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Fihroideii in der fordern Wand der Uterus fuhroit zeigt 
folgender ]i'aU. 

Eine 81 Jahre alte Frau, seit. 8 Jaton Terheiratbet» seit 
dem 16. Jahre mensianiirt, litt in den' Entwicklungsjahren an 

Chlorose, hat «wei Mal geboren, zum letzten Male im Präh- 
jahre 1864, erkrankte 14 Tage nach der Entbindung unter 
den Ersclioinungen grosser Schwäche, iSchmerzen im ünter- 
leibe and l)eider Hypochondrien, Fieberarscheinnngen, tn wel- 
cher 2eit fide etwa 4 Woehen Immk war. Im Augost 1865 
kommt dieselbe zum Gebrandie der Soolhftder hiepher, klagt 
ftber ^osse SehwSehe, Mattigkeit, Appetitlosigkeit mit nn- 
regelinäasif2:er Verdauung, seit 14 Tagen täglich 4 — 5 flüssige 
Dannentleerungen mit Schmerzen im Unterleibe, häufiger Drang 
nun Uriniren mit Schmerzhaftigkeit, hiebei die Menstruation 
regelm&ssig: aüe 4 Wochen mit massigem Blntabgang, Schmerzen 
im Unterleibe und Kreuzgegend; bei der Untersiichnng findet 
ricAi eine Oeschwnlst hinter der Symphyse, die sich von den 
Bauchdecken aus leiclit dem untersuchenden Finger entgegen- 
drücken lässt, dieselbe gross, schmerzhaft. Die Vaginalportion 
naeh hinten gegen Os sacrum gerichtet, Fundua Uteri nach 
Tom, intomescirt. Dieser Fall gehört zu denen, welche eine 
Diffarentialdiagnose swiachen Eibroid und Exsudat zulassen, 
f&r letzteres sj^rachen das Auftreten nadi dem Wochmihatte, 
die Hohmerzhaftigkeit der Geschwulst, die allgemeine SchWtcbe 
und Abmagerung, noch mehr aber die Abnahme der Geschwulst 
und der verschiedenen Beschwerden während des Gebrauchs 
des Soolbads und die entschiedene Besserung des Allgemein- 
befindens. Während die einfiichen lauen Wasserbdder bereits 
emen gAnstIgen Ehifluss auf ^ Bückbildung dieser eotilliid- 
lichtti Produkte ausfihen, so findet dieselbe nodL in höherem 
Grade beim Gebrauch der mit Mutterlauge yersetsten Sool- 
bftder statt; hierher gehört noch die Pararaetritis , welche in 
einer SnUändung des Fett- und Bindegeweben dei untern uud 
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e> Uter«. nnd da.- Harnblase bestef^t,, mich» 
aad des Arrfiivs beschrieben ifft. 

ff 

3Öplioritis chronica. 

j Entzündung der OVarieB «p, ^Sr weWi« 
der Soolbildei empfohlen wird und für 
lifc gutem Erfolge ungewandt werden. Üie- 
nit andorn Erkraijiiwen des Utejus co«ji- 
Folg? pnerperalfüT Protease.. Die . i^jrjoptome . 
lung der Ovarien .j^flteben, wenn der serQse 
.a,fficirl» ist, in Schmarzen.der Ovariajg^gend 
dte, oft ist eine Anschwellung durch die . 

nachweisbar; bei der Vagina luiilei Buchung 

den Scheiden g-rnjid entweder seitlicli vom . 

demselben gegen den Dougia^' scheu Kauxn 
>yarium, welches leicht mit sai^t>^ Uterus- 
hselt werden kann,, d^sß au^ hi«r wieder 
Bhrauch der Uterussonde anzHwendeo ist, 
ton Anhaltspipkte bietet, ob die Geschwulst 

oder. den Ovarien angehört. Die Meustru- 
regehnässig; zHweilen Amenorrhoe, in einem 
U Tage eintietende Katamenien mit pro- 
Oer Gebrauch der Soolbäder in Verbindung • 
Bchlägen aul den Unterleib lei^% 
irreren Fällen beobachtete, ich TOUstä^Ä« 

und.C^iden, d^Lh • 
«it Peritonitis herbei^^eführt 

. r. .>*«JHM s^,. daa^ ,mi%i 



— 55 — 

MnHerlatig^ Vörwtskes Soolbftd irgend welche Emwirkoi 
Offtrieacysten haben kOnne nnd bei den in 3 Fftllen von 

riencysten vorgenommenen genauen Messungen war ich 
im Stande, nach Beendigung der Badekur eine Verklein 
der Ovariencysten constatiren zu können. 

Unter den Erkraakangen der m&nnlichen G^schli 
orgaae sind es die Qrehitis und Hypertrophie der Prostat! 
deren Gebrauch die Soolbftder indieirt sind mit Aum 
von fl3rphiliti8chen Affeckionen, bei denen Soolbäder über 
keine Anlialtspunkte zur Heilung bieten. Wiewohl die 
grösserung- der Prostata vorzugsweise eine Krankheit 
vorgerückten Lebensalters ist und eine liücdcbildung Ei 
YergrSBseniiigen durch das Bad nicht zu erwarten ist, 8 
ich in einem Falle bei emem jungen Manne, der an Iii 
tiger Orchitis mit Epidydimitia litt, welche mit Vergrös« 
der einen Seitenhälfte der Prostata complicirt war, gutei 
folg von dem Gebrauche des Soolbades. Die Symptome 
'standen in Vergrösserung des linken Hodens mit hef 
SehnuKzen, Spannung in der Ferinaealgegend, häufiger D 
xnm tFriniren fimfl statt, so dass wfthiend des Tages 
i/i Stunde der Harndrang sich einstellte, wobei mit schwac 
Strahl trüber, flockiger Hani entleert wurde mit dem 6< 
der unvollständigen Harnentleerung; hiebei Obstmction; 
Untersuchung per anum ergiebt beträchtliche Vergrösser 
der einen Seitenhälfte der ^rostata. Unter dem Gebra 
des Soolbads bildete sich Mfernng,' die sich nach Aussen < 
leertej die ISodengeschwulst minderte sich, wobei eine kl< 
indurirte Stelle znrfickblieb; der so hftufige' Drang zum t 
niren lier^s nach, so dass der Kranke nach dem Gebrauch 
Cur während zweier Stunden im Stande war, den Harn zuni 
zuhalten, die trübe, flockige Beschaffenheit desselben vet 
Sidi allmählich und die Untersuchung der Prostata wies bi 
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u Ha*» Hoolbsids eine «nfecMödene 
f:^ rZut. nach. Pie in vorge- 

1 ^ur Zeit der Tranbenknr, jelcüe ich m 
Lib ulovn gebrauchen Mess; olme eine Ver- 
^^«Lsren^rostata ^ beoI«chten. »Inder. 
„tome aes so erschwerten HarntosMns, der 
Harnentleerung und Uer . Druck unterhalb 
ibis. ■ « . . 



ronische Hautkrankheiten. 

j onischen Hautkrankheiten liefert das Eczema 

te Conti n/^ent zum Oebrauch der hiesigen 
n von den Kczenion, die häufig bei scrofulösen 
indlung kommen , sind es he.sonder.s chron. 
glich als das Produkt örtlicher ii^iiährunga- 
aut zn betrachten sind, in denen sich die 
len erfolgreich erweisen. Wir sehen die. 
ormen des Eczems von der Bildung' einfacher 
lem durchsichtigen klaren Serum ausgedehnt, ' 
th* trübe und milchig wird (als Eczema sini- 
impetiginodes ,) sowie bei Vermehrung des 
der Vesikehi die Epiderfnis erweicht und 
, so (hi6s entzündete und excorürte Flächen " 
eiche eine reichliche Absonderung ermessen 
lind das geröthete Corimu, blosslegen. I>ie 
:ehören wohl zii den Wtnftck^ten Haut- 
Würfen einer sehr energischen Einwirkung 
uge versetzten Soolbftder. Wer die an chron. 
ten nach der anscheinenden Jleiluno- noch 
»r seinen Augen hat, der wird sicli woiil bei 
'CZeme keinen sangnini.clien HofTnnngen hin- 
iuuern und ausserXichen l^eil-' 
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mittein, welche bei Eczem mit Erfolg zur Anwendung kommen^ 
häufig Hecidive erfolgen. Obgleich manche Fälle von Eczem 
durch die Sooibäder mit gutem Erfolge behandelt werden, ho 
leiden A\i€ä dieie.. JSewtote tiieüwwae 9ß der.ü^ h ft tt b TMt 
der gewolmlichen JMaittel, Ipdem ^ ,oft redd^ren.. 1%, 
Anwendang de;r nnit MnttiriMg« ?eiBet|tep Soolbftder ver- 
gehlimvaem in der Regel wählend der ersten Zeit de« Bade- 
gebrauclifcj die Eczeme, indem durch stärkere Reizung der Haut 
neue Eruptionen erfolgen, so dass man selten während einer 
4'-^w5clienÜichen Cur eine voUsUadige Hülung beobachtet; 
in der Jaeg«! erfolgt jcUeaelbe ent ab NadkwirkuDg B^^ie», 
vm dann wiete nnt eneuter Heftigkeii dwch ii^nd welcbe 
schfldlii^lie Ursachen zu reddiren. Als Beleg für die aufge- 
stellte Behauptung diene folgender Fall: 

Frau M., 34 Jahre alt, kommt im Sommer 18t)4 zur 
Cor. JOieselbe früher stets gesund, leidet seit einem S^tue 
an EcKem de» behaarlien Kopfes. Hfttbe .der KQjif^u^t unt 
nleeenden, exeoriirten Stellen, in Folge dessen VerUebung 
und Ausfallen der Haare. Die Stume Ins in die Angengegend 
mit gelblichen Krusten bedeckt, dazwischen kleine ßrosiouen. 
diffuse Köthe der Wangen mit intiltration in die Cutis. Bei^^ 
Ohren verdickt, mit einzelnen nässenden Stellen und Kmstfm 
bedeckt., Kli^n Aber h^tage» Brennen und. Jucken. ^ 
Be^iandlnpg besteht kn Ctobnuieh von 40, Soolbftdern, 
gnNW MnttorJkwgmMmt lusisQhen Danipfbfldepi» ukiiwrjick 
Bleifpiilinmnen. In den ersten Wochen der Behandhingr dehnt 
sich das Eczem immer mehr aus, so dass schliesslich das 
ganze Gesicht mit Ausnahme der Xaae befallen war. JSiu^ 
der Cur am 10. .Sej^^l^^: I^as Eczem des Gesichts iei ge- . 
hei4,i, di9 9tM;ne: nor.noeh.gertjüietf.in^t Schn^ Meckt, . 
die J[i|^tn^tipn' ,d^ Ohi^f^. Tennindiurt. Im- lolgenflen .Winter j. 
Be^i^.Eexem wie vor der XNur. Im Sommer 1965 Wieder- , 
A?^ §.HSlbj^ef ,,^in,4^ ersten Zeit erfolgt wiedeirju^,^ 
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^.tsoot^d-"^^'''^'"^'"Ec-^ sind, class aber auch 
^ Heil«.ittel gegen E-em 

^r>,ei der innerUcheo, Beh- ^^^^^ „ , 

^ eben Applica«»" von a hoor, ^^^^ 

.rBecidWc • m meisten FaHen d«. 

.dlnng gewesenen ^-^J^^^J^^ auricnbro), der 
t^tCKczetna faciei), die ^J^^^^^J^,,, aie unten, uml oben. 

.-rte Kopf al« '^«'''■•'»V^': i„ der i3ehandlunjf mittelst 
,^Haten. ^^^'ZZ aer mnde und Fü^e. 
.a-dern erwiesen sicn aie 

Impetigo. 

hl in vielen Fallen hnpotigo von Be.em impet»-- 
ti li uL scheiden, sondern dieser Hautaffekt on 
tt l n.öchte ich nur die Fonn anführen we^ he 



Wiewohl 
►<fles nicht 
:x zählen is 
<3esichte , 



Zählen ist, so n.öchtc ich nur d,e lonn 
Clesichte, am behaarten Kopfe und ^«.^^'^^^^^ 
Korpers gewöhnlich vorkomn^t, indem sich rothe Flecken 
. einer Menge kleiner, gelber Pusteln entwickeln, welche ^ 
Vi mehreren Tagen bersten, ihren Eiter entleeren, wobei 
gelbliche Krusten bilden, unter denen die Eiterung fort- 
^ :k-eiten kann, oder es kommt zur Heilung, die Krusten fallen 
lind lassen eine roth geförbte Hautstelle zurück; hierher 
t-m.öYi die Crnsta lactea oder iMilchhorke kleiner Kinder, 
r-r lassen die Soolbäder in Verbindung mit Dampfbädern 
spenden, welch' letztere durch Erweichen und Entfernen der 
r«eten gute Dienste leisten. Von den andern pustülösen 



Baubaoisscliligen Ecthjnw und Pexnplncrus kamen mir bis jetzt 
kiiMjnur Rfthinilni^j g» im «OM aAham Beadumkmg ämm 

Prurigo. 

üni^r dfllk papulösen Ausschlägen ist es besendevs -4^- 
Prurigo , welcher in sehr kleinen Papelu besteht und durch 
das häufige Kratzen eine kkBioe, schwarze Kruste erzeugt und 
durch das best&adige Jooken zu den l|atii|;9i!i;e&,fi[avt]prftnkheiten 
Mit I>ifiab besoBdors bei Mftpiiein Im. vQrger^äcfcten (Lebens- 
alter Tortonmondii ffftiitlronkhfflt viderstelit, wenn sie lai^ 
besteht, dep meisten HeUmittelQ. Der Gebrauch der Sool- , 
bäder mindert in inveterirteu Fällen da« quälende Hautjucken, 
ohne ihn vollständig zu heilen. Leichtere Fälle (Prurigo mitisj, 
die noch nicht laoga bestehen, sah ich zwei mit vollkommener 
Heihmg. An diesen reiht^ ach der Pmatus, .eiQ^..I'rJKr«al|ttiig^ 
die Torzi:^weifle Frauen beftUt imd nlft.FmnftiiB tuI?» zu den 
HenToaen der Haut gezählt whd und in diar Regel mit Uteruser- 
krankungen im Zusammenhange steht; wo es nicht gelingt, 
die ursächliche Krankheit des Uterus zu heben, leisten die 
Soolbader keine weiieotlichen Dienst^. 

• .'tu 

Sycosis (Mentagra). 

Em Fall geheilter Sycosis durch den Gebraach des Sool- 
bades und der Dampfbftder ist die Veranlassung, diese Form 

zu denen zu zählen, für \velche eine Indication sum Soolbade- 

gebrauch ihre Berechtigung hat. 

Derselbe, einj«iger liaiiB vtm 27 Jafal«n, gebraiKi^te im 
So)miitelB56dfe hiefligeGifr, {litt bereits seit uehrdrirnJa^ > 
an. einem Anmelüig, der 4en' btthattrtett Thsi! des Gesfeht», 
der Oberlippe und des Kidhes befliflen hatte, es* bildeten ^<*h 

Knötchen, an deren Spitze sich Pusteln entwiekelten , welche'- 
duieh Pla«z(«2 ihffen iahfUt entleerten, welcher 2tt bräQnlichea*i'< 
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— ««len die Kroaten ab 

„«ch einige- '^»i* «J';i;be sich allmäh- 
vertrocknete, «^"^„ten ''«'"'^'^' J^en 8 Wochen lang 

eintrat. pityria»»«- ^ ^^l^,,e 

,,,Ue von Pityriasis versico - .^^^^^ 
''tZjt^ SLchtoten Fällen die 

r bei denen in ^Z^^e einge„on-nen war 

re "ei e der Brust und f ^'^ne besondere Boscbwer- 
i:.?;eits längere ^/eHb-tand^n ^,,,,,,erung der 

veranlassen -als Jucken ^ ^^^^^^ ,V..M..^ 
xant. ner ^'^•^>:="'^'\f ' .^terlauge ,u.d Soole zu gleiche» 
---"t^'sS::;!- - da. di« Pityriasis voll- 
^öT\ erwiesen sicn 
<flig zur Heilung Va«. ^ ^ ^ Hautkrankheiten 
■ Psoriasis. Diese /.u den B ^^^^^^„ Fällen 

*^.-e„ae Form '^-^ "Ulche die Soolbäder 

^^^^^^^^^^^^ 

Dampfbädern auch nicht den geringsten Mtolg a 
■lauf der Psoriasis z«igt. — 



u u ^t u o. 

Wenn wir dem Lupus hier eine Stelle einräumen, so ge- 
weht dies nicht aus dem Grunde, um denselben denjenigen 
ankheiten zuzuzählen, welche von dem Soolbiide eine Heilung 
erwarten haben, sonderu dedshalb, weil derselbe von vielen 
m-fcen als auf scrot'ulösem Boden beruhend, betniolitet wird; 
Äi» er ist, da«« man häutig nicht im Staude ist, für die Ent- 
ung der Xiupus ©io© b^ijouder© Ursache «nizugeben; man 



•findet beim Lupus nicht die Affectioiieii d^ Lym^bdiätdi, 
WM ' ^^mm hai -tdroftüfiBoa Ltttea dar .«t ' ' liiMÜi 
hkm dk MMOib 'Büämakaig Lop» ariMti AetifaHlMi 
beki ioMrUfllniL Oibisieli von Mßkää n. 9i mt Mb weMI- 

Kebste und wo diese Mittel nicht helfen, ist auch von d«r 
Wirkung des Soolbads nichts zu erwarten. In den von mir 
beobachteten Fällen von Lupus tubercul. und. cnikcir sah loh 
beim Gebnadi- SbolM» keindn IdMgy m dawi^ In- 
4ici«kMift.lniiivi8e1ri«D<A ttoft MBba^ m hufm sieht AtotM. 

Glirottipok^ Gel«BkeatfttiLdiiiif Mik. . t 

Die chronischen Gelenkentzündungen, welche entweder in 
Folge traumatischer üinwirkungeii oder scrofulöser Erkrank- 
ungen entstehen, treten Ib bo versditedener Weise aaf, dafiB 
Erfolg eiBor JMikur tob dm iBtomitil rte. O^MüAih 
»Mimg, T0D dir Biaer ttad -i^ tai:iMiMB»9ii#Mia Vü^ 
IndenrngoB aUkftDgt ; igfc w »»reite, jwr .A Mkyiü^ ge lw i MiK , 
■0 kann der Gebrauch des Soolbads nur 4km- a%«elr Miett, 
4m Allgemeinbefinden zu bessern, die bestehende scrofulöse 
Diathese zu mindern, um de^ - auszuführenden Operationen 
«im kiiftigWB OitMMm nzvftbr^ii « odw oi i sind, dflm 
QekmriMhi» te MibtOa «ftnttre JütapnCI» t^riwige g M ig w, 
<üe «itw^er in gürattnoMr StMeknliir • dmrMMMikij oii«r 
Wagcltlhrten Sehnendurchschneidungen liffWMli, iMaAü kliilMi 
durch das Soolbad noch bestehende Eesiduen- «ntzündlicher 
Processe zur Resorption geführt und das Allgemeinbefinden 
gebessert werden. Immerhin giebt es noch eine grosse An* 
nbl <diMn. QelemkntrtBdnigw, in dsnen das Soolbad »einen 
cnMiiedial gfinstigen BiaiM W di« Bdeklnidiing ^ 
«ftndKdien ProdüW» inrtM. Sind liei lAwii- ^MenlwntaÄMM^j 
die Syuovialmerabranen der Gelenke befUlen, "wodonk i atf 
Verdickung des Gelenkes mit weicher, elastis<*«r Geseihwulst 
kommt, ao igt die ^äekbüdoog m^öglich, eratceckib .eidh die 
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" ' werden die GeleniknorpOn 

a^dung auf das aelenk seVbs Knochengew.be 

^er IC tscbreitenden Entz ^^^^^ ^.„derung der Leb^n,- 
gekommen, so «t — ;^j33, beim Gebrauch der Sool- 
3, der climatischen ^ i„ der Beschränknng der 

r ein relativ g""^*'^«^ ^ Ernährung erwarten. 

.^„g und in der ^^j-^/Z^^^^.i.ten Handgelenks. Eine in 
CJhron. Entzündung des ^.^ ^„ 

&Oor Jahren ^tehende ^^^^^ „a„dgelenks, kommt im 

^ ehren. Entzündung des ^^^^^^^^^ Handgelenk 

^^l'^fl^ae Ifsrwellung beginnt an dar Do^amche 
esohwoUen, die A ^^.^^^ jfetacarpi, d.e 

't^''T:'Z ^^2 m glänzend weisser Haut, welche eine 
LT^tl^nle stne zeigt, die periorirt, eine dünn, gelb- 
Lsehende Flüssigkeit absondert; grosse Schmerzhaftig- 
des befallenen Gelenks. Die aktive Beweglichkeit voll- 
-«aig aufgehoben, passive möglich. Allgemeinbefinden göt. 
& Behandlung bestand in Einreibungen von Ungt. Kai. jod. 
-sicantien , ruhiger Lage der Hand , innerlich Thran ; ohne 
■olg. Der Gebrauch des Bleichbrunnens mit Mntterlaiig- 
Lern, örtliche Umschläge von Soole und Mutterlauge brach- 
die Geschwulst zur Verkleinerung, die vorher gestreckten 
beweglichen Pinger erhielten wieder ihre Beweglichkeit, 
igo Monate nach der Cur ist wieder theiiweise öebranchs- 
^^»igkeit der rechten Hand eingetreten, die Pistelöffnung ge- 
l^lossen. 

Chronische Kutzflndung des Kniegelenks. Für diese Form 
Ält das für die chron. Gelenkentzündung im AUg'emeinen 
sagte, die Krankheit beginnt entweder an den äusseren 
-wi hüllungen des Gelenks, es entstehen Aiisschwitrungen in 
uselben oder innerhalb des Gelenks, es kommt zur Ver- 
_i»wsrung und Eitening der Gelenkeuden, bei güOBÜgem 
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Ausgang entsteht entweder voUatäBclige Aachylose, oder 69 
tritt eine sehr beschränkte Bewegjlichkeit wieder ein. Diese 
. F&lle eignen sich zur Cur entweder beim Be^n des Leidens, 
wo noch Rückbildung der aoagiescliwitsieB 'iTasse stattfinden 
kann; oder nacb ^eratiyen Eingiilfon, welobe £e dbeekniig 
des Glieds bezwecken. Dieselben IncKcationen be«(e1i«n Ufr 
die chron. Entzündungen des Hüftgelenkes^ der Fussgelenke, 
des Ellenbogengelenks u. s. w. ' '' 

Oieht. 

Seitdem in den Söolgaellen Llthion tuMbgewieM^ fMU, 
welebeg in der nen erbohrten Quelle in relatiT groBser llenifi 
enÜialteii ist, so dass die hiesigen Soolquellen zu den st&rksten 

Lithionwassern zählen und seitdem Gar rod nachgewiesen bat, 
dass kohlensaures Lithion die harnsauren Salze auflöst, hat 
man Axthritiker den Lithionqnellen zugewiesen. Die Ablager- 
vng der banisanren Salze in die Oelenke rufen Galenkent- 
zündtuigen bei^ör, die mit peiiodiscb snftiBteildtiti Glditanftlleh 
^bergeben , nacb weldien Ansebwelhingen ^r Mfreffeiiiiini 
Gelenke zurückbleiben, welche vorzuga^ise die Epiphysen 
und die Synovialmembranen befallen und sich durch Auf- 
treibung, Deformation, Schmerzhaftigkeit und Punktionsstör- 
ungen der befallenen Gelenke (diarakterisiren, bfto^g an den 
Gelenken der Fasszdien beginnen nbcl nch Toil dü^ wtf fib 
kli^eren Gelenke der Hand nnd di<^ giisaeren' Gel^ka atuh 
debnen, wobw man öfters Verdauungsstörungen, hy^pödiÖli'- 
drisebe Verstimmung, reissende Schmerzen in den^'-Gliedenii 
nnd schlaflose Nächte beobachtet. Wir lassen Arthritiker 
mit gutem Erfolge die Soolbäder gebrauchen , und da solche 
gewObnUdi snr Herbstieit bieiber ^wiesen werden, so wendet 
uutii dieedben in Tsrbindnng mit öbier TnMibenknr aa; wenn 
kone ComplicaÜon mit Henerkraidniggen bestebt, «rweisoi 
•ich die Dampfbäder von grossem Nutzen. . . 
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D3.H Klim« IMIrIclielms. 

Lsohen Verhältnisse sind für jeden Badeort von 
tfttiipkfiit, för Dürkheim haben dieselhen noch 
Bedeatnng. »1b der hiesig-e Curort während 
»tember und October zur Zeit der TnuihQiirei& 
itkranken besaeht wird» für wakhe es Juckt 
Q kann, ob sie in einem milden od^tr wenige 
ur Herbstzeit verweilen. 

Dürkheim liegt, wie bereits früher HDgegehen, 
ördlicher Breite, 52<^30' östh'cher Länge, 358 
lem Meere am Eingange des Dürkheimer Thals 
Qordwestlich durch das Suadtgebirg gesehfttxt. 
Dürkheim zeicbnei ach darob Btänbeit der 
aus, wfthrand der Sommer« mid Herbstmonate 
7ittenui|^ mit grosser Beständigkeit an , Ab- 
p Temperatur^ wie sie an andern Gehirgsortem 
len hier selten statt. Die Art der Ve^etatio^i 
b von einem milden Himmel, wie er den mehr 
den eigen ist; nicht allein, dass der WcM- 
1 gedeiht, so ist amOi die Cultur der feinem 
zu Ha^. dar Bamn der essharen Kastanien 
^Waldem vor. GranatbÄume, Mjrthen, Ole- 

wx«iogificiie Beobachtungen «erden auf der 

J Bie Beobachtungen weide« mit gx^^ 
^uch 2" T"^^ ^ 

un^ciut die dundwoinittlich« Wärme- 

Dürkl.ei,; und Umgebung 



er 



inittol «ne« jeden Moaafti dMI«*^ maoluedMiw Beobaeh- 

alfldami 4ie Durcli^hi^ttstempera.tur eines jeden Monats und 
Jahres, uebst einer Zusamraensteliung (4er Durchschnitts- 
temperatur der letzten 15 Jahre vergleichsweise mit andern 
Orten DeuteeUwias. ^ ^ ' " 



NormaJniUel der^ d üeobachiaagpstundaa^iiH- Jahre 



JamiAr. < : 
Februar. , 
Marx. , . 
April. 

Mal. '••*' * i 
Juni.:*:« f- I 
Jolu^ .|. I 
August. j 
September. 
Oetober. 
November. 



Februar. 



Märt.' ^ 
April^,<M 4 



Juni 
Juh'. 



Augtitrti-i -f 
Septfetober^. 

November. 
PecemW.^ 



"II" 

-f 2,14. 

-\- 2,86. 
-|- ö,ö6. 
•4- 9,68. 
Ar n.6t. 
t 11,52. 
'4- 12.82. 
+ 8,59, 
+ «,90. 
4- 3,30. 



•{- 

4 



- 0,9i. 

1 11.71. 

-f ■ 12U^. 

+ mi^. 

+ 4,7i 



I 



+ !4,{J7. 
4-., ^,20. 
,+ .7,33. 
+ 12.91. 
4- 15,4'2. 
4- 16,9<». 
4-17,8^. 
+ 19,56. 
+ 13,82. 
+ 11,27. 
4- 4.04. 
rj- 4.01. 

+ 2,90. 

+ IW- 



7,70. 



neu I 

+ 

' 4- 10.95. 
4- 12.67. 
4- 13,12. 
4- 14,92. 
4- 10,42. 
4- 8,20. 
4- 3,68. 

C> S -t 

— 3,27. 

:t -- 

'.'J- 0,55. 
•if."4,67. 
.4f;.5,96. 

•4- 12,80. 
tl,l^- 

j\r. .5,9^. 

V 2,72. 



4- 



3,ati.i 

4,69. 
4- 8,72. 
-h 12 
4- 13,78.' 
t U.16.i 
4- 15,77. 
4- 10,94. 
+ 8,79. 
H- 3,70. 

- 2.69., 
0,48! 
4,74.'* 

y,76. 



4- 



-I- 

4- la^*, > 
+ 2.94. , 



.1 Ml « 

- i,94. 



5 
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-f- 1,0». 
-I- 0,45. 
— 0,40. 



14,04. 
-f- 11,78. 
4 10,72. 

•f- 4,64. 
-^ 0.74. 



H. A 
^ 8.19. 

-h 1»2*- 

-f- 3,31- 



1,11. 


/ + 1,75. 


0,17. 


/ + 0.62. 


6,59. j 


^ + 1.1«. 


9,25. / 
^p*^^ f 


4- 10,91, /. 







f -hlMl. 


-h 21,87. 


-f- t«,22L 


l + 17,38- 


-f- 17,34. 


-h 13,27. 


/ -f 14,09. 


-f- 20,30. i 


+ 18,16. 1 


+ 14.72. 






+ 8*09. 






+ 6,90b . 


+ 2,06. 1 


0,04. 1 


+ 0.42, 
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I Au8 diMfln iabelUuischen ZuMmmeastettiiiigm der Durdn 
Utaitlstemporatiir geht iMmr, daag die 4 Ifanale Juii, Jidi, 
jAognst imd Sejptevber rieh zienUish glekh blefbe», dass 

|baW der Juli, bald der August die wärmsten Monate sind, 
!l865 der Juli mit 17,38® R. 1866 der Juni mit 16,29*, 
|1863 der August mit 15,77° K.; das höchste Mouatsmittel 
der letzten 15 Jahre hat der Jnli 1859 mit 18«6^ niäiat 
jdieeeni der Augiut. 1857 ndt 18,3. Der Motat September 
peigt noch hohe Dmehsdinittegiade im Jalue 1868 10!,94, 
jl865 14,72, 1866 » 18,50. Der September kommt den 
Temperaturvethättnissen des Mai am nächsten. Der Monat 
October zeigt in der Regel noch massig warme Temperatur- 
grade, die höchste DurchBchnittstemperatur des October in 
pe» letKtaii 15 Jabraii eiyiebt Octfber ld&5 » 10.8; die 
KeriiigBte im Jahre 1866 » 5,85. Von ctom MoMt Kovem- 
per an die Tempendmr bedevtend «id hftli neh hii 
fcum Monat März in durchschnittlich geringen Wlmiegraden. 
Vergleichen wir nun noch die mittlere Temperatur der ein- 
Eel&en Tageszeiten, so stellt sich heraus, dass die Abende 
Wärmer sind, da die Morgen, wahrend andere Cümalen, 
h. B. Pisa, das eiitgeg«iigwetifce Veriuaten leigen. 

. FAr die mitüeie Iioftwäme der leslen 15 Jahre ergeben 
fidgeiide ZahlBo: 

% 
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Orten Deutschland s, an d enen genaue Temperaturbeolwch- 
&ö^^\SM(^i]^ '^^^^^^\M>^fafii^a sich folgende Vehältmsse| 
t IHe liiitOef^ Jalixwtompera«iii< wditfi/ ftn >^t»JIIM|ei 

fÄr.Dürkbeim . + 8,U<>iC^..lf^ttrBonn . , . . . „ -4- 7,78°R 
Krmamh . + 7,61 , • |. Glessen . . -t- 6,70 ,i 
Boppvd . +7,42 . . < Frankforiaai. 

' ' mittlere Jahreetemperatiir 

Br München . + 6,0^ R. für Nizza . . + 12,0» 
I Berlin . . 4-7,11 ^ Palermo -f 13,7 

I ^Breslau . . + 6,46 , Madeim . + 14,9 

_ '•»Iii.« ..I 

T«6d.^... +10,flr . 

AiWwdieeeii meteorologiaehen ZusammensteUungen geht 
hervor, dass Dürkheim ein sehr müdes Clima hat und dass 
es nach der mittleren Jahrestemperatur in die Reihe der 
äi'msten Orte Deutschlands gehört und nach den BeoiMuAid 
mgen in der mittelrheinisislien Ehene dem Maxiimmi -^k 
ilben gMch kommt; andeiMilii wnifm^ M» ^-BMam^ 
leteortMegischeD Beobadslitaii^Mi^ ^ dMa^ BMcbmm in «Bim 
imaiiseben Beciehmigen die MtHe vwMmm dein norddeut- 
schen und dem eigentlichen südlicben Clima einnimmt, wie 
^ies die Angaben dei Temperatur der italienischen climatischea 
Cuforte ieigt. Ein Vefgleich der Durchschnittstemperilnt 
der mitietarheiniachen Ebene im Yerh&lt^j^isi zu den itaUenliKAbj 

Stationen fi^ einem Wintei[an|i^qjtlff^te nSeht geeignet sind nni 

Oass es zweckmässiger ist, fftr Fälle, in denen fttr den Winter- 
aufenthalt ein climatischer Cport ^ ipdicirt ist^ wirklicj^^nj^, 

l^che Climata iw. empfehÄerna ■ i- "-.i . 
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